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Das grosse deutsche Hauptquar- 
tier meldet untemi 8.; 

Westlich von Przemysl ist die La- 
ge unverändert. Seit dem 1. Juni hat 
General von Mackensen in jener Ge 
gend mehr als 20.000 Gefangene ge 
macht. 

Die Armes des Generals von Lin 
singen hat den Russen bei den 
Höhen von Nowoszin im Nord- 
westen von Zurawno eine neue Nie 
derlage beigebracht. Die Verfolgung 
der moskowitischen Truppen wird 
noch fortgesetzt. 

Südlich vom Dnjestr überschrit- 
ten die deutschen und österreichisch- 
ungarischen Truppen den Siwka und 
besetzten Wislowa, westlich von Ka- 
lusz, sowie Wojnilow, Zeredne und 
Kolodziew. Die Kriegsbeute von ge- 
stern besteht aus 4200 Gefangenen, 
4 Kanonen und 12 Maschinengeweh- 
ren. 

In der Nähe von Schawli und 
westlich der DubFssa rücken wir er- 
folgreich weiter vor. 

Südwestlich von Plock haben wir 
ein grosses russisches Flugzeug, 
welches bestückt v/ar, gefangen ge- 
nommen. 

Der Kampf an den westlichen 
Abhängen der Höhen von Lorette 
endete mit der definitiven Nieder- 
lage der Franzosen. 

Ein Vorrücken des Feindes süd- 
lich von Neuville wurde zurückge- 
schlagen. Unsere Artillerie setzt 
das Feuer südöstlich von Hébuterne 
fort. 

Die Angriffe der Franzosen nord- 
östlich von Soissons wurden durch 
unsere Gegenangriffe zum Stehen 
gebracht. 

Der Versuch des Feindes, das 
im Monat Mai in der Nähe von 
Villeaubois verlorene Terrain wie- 
derzuerobern, scheiterte. Er wurde 
zurückgeschlagen und erlitt 
Verluste. 

grosse 

Das grosse österreichisch-ungari- 
sche Hauptquartier meldet un- 
term 8.: 

Im Räume des Pruth und des 
Dnjestr setzen wir unsere Angriffe 
gegen die Russen fort. 

Wir vertrieben den Feind aus Jan- 
czin, Nadworna und Kalusz und 
schlugen ihn östlich in der Richtung 
nach Stanislau und Halicz zurück. 

Oestlich und nördlich von Zu- 
rawno haben wir den Dnjestr über- 
schritten und 2600 Gefangene ge- 
macht. • 

Her Crosse Erleg 

wollen iiodnnal« des längeveii hei 
ú'V Hiisoiisdilacht und dem KieseiisL'g* 
\ crweihMi. um chii.ue. Fi';ig-ou zu 
worton, die Jm l'ulilikum ritVig oriiriprl 
NUM;l!m und nii-lu nur allein liiei-, sondern, 
wie wii' aus viTsehiedenen Aeußerun.'^en 
de\ilscher und ösiej'reieliiseher llirniei' 
sehen, auch in "Wien und l'evlin. 

..Siciiei' sind," schreiht dej' deuisehe Mi- 
lit;ii's('liriftsud!ei' und prcMil.iische Majcu' 
i'. Moi'ahi im .,liin-liner 'ra.yel.ilati" vom 
-l. Mai, ,,die d(Miis('hen und (»siernMchisch- 
UHiiai'ischen Heere. ,l.ei/.r(.M'.' hiehen seil 
Mmialen in .A\'e$i_uali/.ien den lussischen 
lliuck ani'. ei'slere l)ildc;"n eine neue Ar- 

,me(\ welche \'pm (ieniM'alolj^'i'sten \'. Mai; 
kiHise,!! ijelühri wurde und unter den OIk.t- 

l)el'ehl des Fel/imaisrlialls Jü'zherzog 
Friedrich ti-av. der seit J5eiini'ni des Krie- 
.i^es <ni ihn' bj)it:'.e. dcsr inia verbündeien 
Heere der Doppelmonarchie steht uiul des- 
sen Cieiiei'alsT.ahscl.' i'der (ienvrál (,'onrad 
V. llotzendorr ist." 

Am 7. Mai stellte das als hallioffiziell 
zu betrachiende ■^^■elr■ís Ti'leiiraijiienbüi'o 
den ri'ichsdeutscliei) Iliättern die l'oliiende 
j,ius "W'ie'n datierie l'lrküii'ung' zu: 

..\'on zuständi^^er .Steile dos k. u. k. Ar- 
meeoberkommandos (Miiielt; das Ki'iegs- 
]>resse(iu.ariier nachsiehende Mitteilung': 
AA'clhrend es unter den an der Führung' 
der Jleere Ikdeiligieu ;janz ausgeschlossen 
erscheint, Kinzelverdienste ixvJehungs- 
weise Einzelerscheimuigen besonder^ her- 
voizukehren, werden in der Publizistik 
nicht selten Uestinmite Erfolge a^u einzel- 
ne Persönlichkeiten g-il^iüptv. So ist dies 
auch hin.siclulicli der .pi'mgsteu Ei'cig'uisse 
iu Galizieii vielfach der Fall gewesen. An 
dem Kiitschluß und au dem Plan im Krie- 
ge arl)eiten stets mehrere, der oberste 
Feldherr aber de(^kt sie daim mit seiner 
Verantwonung. AVas die jetzige Operation 
in. "Westgalizien betrifii. so war sie in glei- 
(her Wei.se Ivereits im März angebahnt. 
Für si(! waren damals die überhaupt ver- 
lügl^ar zu machenxleii K'räiie zmu Vor- 
stoß iu der stets als ent.schcidond ange- 
sehenen Jiichtung übiu' Goi'üce in die Bek- 
keiu'eihe gegen Zmygrod angos;'tzt. Diese 
ivraJte. erwiesen sicii je.doch als numerisch 
zu schwach, um troiz anfänglicher Erfol- 
ge bei ,SenJvO\ya und (ioj'lice einen Dtu'ch- 
Ktoß der hartnackig \"rteidigten l'eindli- 
.che.n Fronten zu bewjc;. <>>1. Frst. i!:is vou 
(ícnoal V. l'^alkenhayn vorgeschlagene 
und von der deutsciicn Obersten tteeres- 
leitung verfügte Angebot,, starke deirtsche 
Kräfte zu diesem Vorstofie heranzuführen, 
schuf ilie tlriuKllirge für des.sen Gelingen. 
Durch, die lununehi- imvergleichlich stär- 
ken.; .Maclit. wtu'de der glänzende Erfolg 
des ersten ?daitages seitens dei' .\rmeen 
von .Mackensen, Drzherzog- Josef .Ferdi- 
nand und lioroevio errungen." 

.\us der ..Vorgeschichte" der großen 
ddaehv- erz^lhlt der Kriegsl)erielu(>rstai- 

rer des ..IJerliner Tageblattes" an der Süd- 
osifrojú. t.eonha.rd Adelt, nachdem er die 
vorhei'igen Kämpfe am Dunajez und das 
lauge A\'arten auf den geeigitet.'ii .\ugen- 
blick kurz erwähnt Irrt: Als mm 
auch <lie. AVetvevverhältnist;e sich günsti- 

er gestaheien. hielten d.-r Armeeob.-r- 
kommandant J'"'eldmarschall Erzherzog 
Fjiedi'ich und .der Chef seines CW.uieral- 
stabes. Iktron (.'oiu'ad v. Jlötzendorf, die 
Zeil Für gidiommen, tun durch überra- 
s( heudfui Froiualstoß gegen die wesi.n'ali- 
zische Front- (iiese zu übeirenneu und da- 
nni die rus.sische Deskidenurmeß in der 
lechten Flanke und bei weiterem Vorge- 
hen auch, im liücken zu bedrohen. Zu dem 
Zweck benötigie man ein bedeutendes 
Trupix^nkontingent, und da mau weder die 
Kai'pathenfront noch die btellimg^sliine an 
Xida und Pilica schwächen durfte, er- 
wirkte das k'. u. k. Armeeoberkonnnaiido 
im bin,ne des bisherigen waffenbriiderli- 
chen ZusanunengehOiis luid der gegenseiti- 
gen Fnterstütziing di(^ Abgabe sehr be- 
tvächrliche deuts<'lu'n Hilfsiru])pen. 
Nichts kann den Cieist der Bündiiistreuo 
bessei' keimzeichnen als diese Tru])penab- 
gabe zu einem Zeitpunkte, wo Deutsch- 
lands zw(?ifache Friihlingsoffensive au der 
flandrischen Xordseo tuid der russischen 
Osrsee höchste Anspannung aller Kräfte 
verlangt. Andererseits kämpfen auch k. 

k. Soldaten tmter detitschem Oberlie- 
l'ehl. (.Vii der Xida und Piliz<a in Südpo- 
len. 1). Red.) Nichts beweist aucdi ein- 
dringlicher die imvermhiderte Stärke des 
dftutschen Heeres, als daß diese neuen gTO- 
ßeu Truppenabgaben nach den Karjiathen 
und Westgalizien ohm- BeeiTirrächtigimg-; 
der eigenen nnlitärischen l.airc durchführ- 
bar sind. 

./Mit der 1,eirinig der Aktion wurde (re- 
ueralobei'st v. Mackensen betraut, mit dem 
Deutschlanrl einen .seiner fähigsten F:dd- 
herreu an die \'erbündeten ai)gab. Mak- 
kensen fand sich im ^tand(^uarl ier. des ope- 
rier(M!den ()l;;>rkommandos. wo er sich 
luch ]iers(")idicli die sympatlnen der Ka- 
meraden g.'wann. ein. Miei' nahm ei' udt 
Conrad den ihm zur Ausfühnmg lUjerti-a- 
.;;eneu Plan bis in alle Einzidheiten diu'ch 
und w(dlle dami noch ein zweites Mal zur 
Konfei'cuz nut d.em Erzherzog-Feldmar- 
s( hall und Conrad im liau|'l(iuai'iier. beim 
leizieu. lirmdi.'ilruek meinte der C!i d" des 
k. u. k. (dnicralsjalies in znvi'i'siclitlicdiem 

cherz: ..A\'.'nn das gelingt, triid<en wir 
eine l-.invle zusammen." 

..nie Au-::n'l>pitmi,<; und die i'asche 
chfühi ung selbst bfdeui eten für Con- 

lild und seint-Mi. (icneralstit.b eine «uß.^'- 

orilentliciie Arbeitslast. In den ietz'ien 
Wochen verzichtete. Coiu'ad selbst auf den 
tägliciieu .Spaziergang, der ihm ;ils ein- 
zige l'hiiolung sonst imentbehrlich ist, und 
die gk'iche. ilergabe höchster .l.eistuiigs- 
fähigkeit verlangte, und erhielt das t'nt(;r- 
uehmen von jedem Beteiligten, angefan- 
gen l.iei Generaloberst Mackensen als 
(Jberbefehlshaber des Cianzen tmd Erzher- 
zog doset J'erdinand als Kommandanten 
der mitbeteiligten vierten k. u. k. Arm:'e 
bis zum Jetzteu Schi]")])er und .'U^eicdien- 
srellerder Ki^akau - - Xeusandeeer, dei' Ka- 
schau—Oberherger tnul der Popradl)ahn 
hauen eine Jíeansisruchung zu bewäll igen, 
wie sie seit der Mobilisierung nicht mehr 
voi'kam und bewältigten sie ohne jede 
größere Staiumg. t)ie Verteilung und Ka- 
schierimg'' <ler ^'erstäl•kungeu geschah so 
geschickt, daß weder die russischen Auf- 
klärer tioch die Flieger sicli über Aus- 
maß und Bedeutung der Transi>orte klar 
wuiden. üljerdies wurde der Feind durcii 
die gleichzeitig begonnene Oft:'nsive im 
Dnjestrgebiet luid iu Xordrußland sowie 
(luich anillerisiische Offensive an der Xi- 
da a'bgeleukt und irritiert. So konnte sich 
der .Vuhuarsch im Versannnlungsratnn 
von .\'eus;indec imgestiirt vollziehen, clie 
die russische Armeeleitimg entsprechend-' 
(iegenmaßregeln zu treffen vermochte. 
Ein bi>sonders schwieriges Stück Ai-beit 
war natürlich die Heraid'ülirung und ka- 
schiert(> .\idstelhmg scdiwerer und schwei'- 
sti'r Geschiitze. deren ivaliber (L'Ui der' 
griißten deuisi.-hen nii'his nachgibt und 
deti'U Stückzahl in der Schlacht .ein hal- 
bes T;uir^enil betrug. Es imdMen zum Teil 
eig'ciie 'Wege geluiimt. ivm'i|)j).ddäinine und - 
Schienen gelegt Avi'rden. ehe die .uewalti- 
gen Gescluitze im Dunkel de^r .X:udit an 
den Bestinmumgsort lu>ra,ngebra(;ht wer- 
den konnten. 

..Der \'erteilung tmd Aufstellung dei' 
deutschen, und k. u, k. Ges(du'itze kam es 
zugute, daß, sich die russische Front in 
dem langen und verhältnismäßig- wenig 
gestörten S'teilimgskrieg nur fragnient- 
weisti um <dn geringes vei'schoben hat und 
daher durch, die Tätigkeit uiLserer Aufklä- 
rungsabteilungen ujid Flieger genau be- 
kaiuit und ])lanniäßig festgeleiix war. na- 
mentlich hunderie ji]K)togra]>his(die Flie- 
geraufnahmen, die auch, kariographi.scli 
verln-eitet wurden, ergaben in dei- Gesami- 
ludl eine fast li'ickeidose mid innner wi-'- 
der kontix>llierbare l]cbersi(;ht über die. 
feindliche Front von der Dunajecim'mdung 
bis zu deu Didclapässen. 

,,Ende A])ril war der Atd'marsch voll- 
zogen. F.s standen mm am Dunajec und im 
Raum vor Tarnow die verstärkte viei'tr 
k. u. k. Armeíí des Erzherzogs dosef J'er- 
dinand. Im Kaum von Grybow, den bis- 
her die dem Erzherzog Joseph Ferdinand 
uiuerstellti.' Armeegrui)po des Feldmar- 
schalleutnams Arz v. Straul.)eid)m'g alhdn 
l)ehau|)tet hatte, die neuo durch k. u. k. 
TiUppen verstärkte, deutsche Aianee. bei 
der sich auch der 01)erbefehlshal)er Mak- 
keuseu Indand." 

.1 )erselbe Kriegsberichterstatter telegra- 
phierte am 5. Mai seinem Blatte: 
Auch die Zahl der (rel'öngejien, die heute 
schon drcußigniusend übersteigt tmd an- 
ge.sichts des fortwährenden iOiittreffens 
weiterer (íefangenentraiisporte sichei' 
viei:zigtausend erreichen dürfte (sie wur- 
de fi'infinal größer. D. Red.), spricht da- 
für. wi(i vollkonnnen den Verbündeten die 
1,'elKnTumpehmg geglückt ist und wie 
glänzend Baron Conrads großzügiger Plan 
von General .Mackensen durc-lfgefi'du't wor- 
den ist." 

Außer Erzherzog Fiiedrich. (Conrad. 
Mackensen. Josef Ferdinand tmd lioroevic 
hat noch ein (irneral sich große Verdien- 
ste tun den^Sieg erworben, nändich (Jene- 
lal \'. Falkenhayn, der auf die Dunajec- 
l.inie als atd' die Stelle, wo (.1er russische 
Koloß verwundbar war. hingewiesen hat. 
Das geht aus dem vom Kaiser ."Wilhelm 
an ihn gerichteten Handselireiben hervor: 

.,.\lit scharfem, klarem Blick in riciui- 
gei' Abwägung der haben Sie die 
i^ielle erkannt, an der da.s russische Ikvr 
am verwundiiarsiHi) war. und mir die da- 
raus zu foluernden N'or.sehläge zur llerbei- 
fi'ilu'ung eines groi,\en Ei'fol.ues gemachl. 

Der jetzige herrliche Sie.u' gibi mir wi ■- 
der (Wdegenheit. ,I]nien meinen und d(>s 
ganzen Vateiiandes D:udv auszu,--|>rechen 
li'n- llu'e hing(>beude .\i'lieit. die Sie in 
st iller, S(dbst loser Ai1 in jneinen und des 
Valeriandes Dienst stellen. 

l'nter denen, die es dem d-utschen Hee- 
i'i.' erm(">L;lichi Irdien, einer A\'(di \'on Fein- 
den die >.;irne zu bieten und gi'ofie F,rfol- 

i'iber sii^ zu (-i-i'ingen. .stehen .■si(> als 
( hef dr-^ (Ifuer.alsiidws div-; l'',- 
in. n sier Líilíi.'. 

Als Zeichen meiner Dankbarkeit ver- 
leihe ich Bmen meinen Hohen Orden vom 
.schwarzen Adler. 

12. Mai lUlö. . .Wilhelm R." 
Au Generaloberst .Mackensen schrieb 

Kaisei- AVilhelm am gleichen Tage: 
.,l'eber Ew. Exzellenz ei'pi'obtei' Fi'dj- 

rung haben die Ihnen unterstellten ver- 
l.i'ntdi'iiMi .Ai'incen die ntssische Front zwi- 
sclieu Kar])athen und "\\'eichsol mit mäch- 
ligen Schlägen durcldn'ochen, den zähen 
(iegner in «^-iidfältigeu fort gesetzten. 
Kämpfen von Stelhmg zu Stelhuig 
ihm mu'd)i>rschbare Siege.s>)eute abg-enom- 
meii und schlielMic.'h im Verein mit ande- 
ren. Teilen des deutschen und ôst-errçi- 
( hisídi-migari-sívlien Heeres die. weitausge- 
dehnte f(dndliche Karpathenstellung' zum 

A\'anken g(d)racht. Die Führung und die 
imvergleichliche Ta]d'erkeit der Truppen 
vaitieiferien. <-ineu >ieg zu erringen, der 
siel) würdig den stolze-sten .'Waffeatateu. 
dieses Krieges anreiht. 

D;ifür gebührt Ihnen mein imd d(>s Va- 
terjandes Daid-;. 

Als .Vusdruck meiner besonderen .\ucr- 
keunung fiu' das von allen Beteiligten Ge- 
leistete. verleihe ich Ihnen den Stern der 
(ii'oßkomture und das (iroßkomttirkreuz. 
des. Köinglichcn Hausordens von Hohen- 
zolleru mit Scliwenern. 

gez. AVilhclm." 
Jetzt, haben wir das IMld vollständig". 

General v. Falkenlutyu machte seinen 
östi;rreichischen Kollegen. Iku'on Con- 
rad. auf den Punkt aufmei'ksam, wo der 
Hebel angesetzt werden konnte. ConratI 
aii)eiteie den Plan aus und der O.berbe- 
fHi'tsliaber. Eizlierzog Friedrich, Jührte 
ihn aus. indem, er das ztu' A'orbereitung' 
d.a' SchkudU" .Xotwendige veranlaßt-O. Da- 
mit war die Strategie udt ihix;r .\ufgub« 
fertig und die Taktik trat in ihre Rechte. 
Gen(.'ralobersr .Mackensen als OberbefeUls- 
habet' des Gesanitheei'es am Dunajec und 
in'den A\'estbeskiden und l^fehlshaber des 
Zetdrums, Erzherzog Joseph Ferdinand 
al.s. Ikd'ehlshaber der die liidce Flanke bil- 
denden österreichisch-ungarischen II. Ar- 
mee und CJeneral v. Boroevic. der als g-f- 
w alliger Draufgänger Ix-kaunte Kroate, 
a.is lielVhlshabei' der die recht.-e Flanke 
bildeiulen österr.-ungar. i\'. Armee, -sie 
a.lle verl)i-achten das große .'Werk zusam- 
men. nach di>m '^^■ahls]n■uc,h ..viribus unt- 
iis". Die Wafienbrüderschaft wird auf 
dem ösi liehen Kriegsschau|datz durchge- 
lührt wie vielleicht no(di nie in der .Welt- 
,L;eschichte. .Vu <ler Piliza käm))ft eine 
ösierrcMchisch-imga.rische Armee iuniitteu 
(lei" deutschen Front unter dem Oberlx^fehl 
Hindenburgs: in Galizi(>n kämpfen wieder 
zwei deutsche .\rine<'n inmitten d'er öster- 
I eichisch-un.uarischeu .Fi'ont unter dem 
01;erliefehl Erzherzog Friedrichs; einer 
dieser deutsciien .Vrmeen (v. Eiusiugx.')i) 
isi ein österreichis(di-ungarisc.hes .Vrinee- 
koips (v. szurmay)-zugeteilt tmd z:u der 
k. u. k. Armee Böhm-Erinolli geliört ein 
deutsches Kor])s (v. d. .Marwitz); . auch 
zu der .\rmee .Mackensen gehören öster- 
reichisch-ungarischc Korps. ,,SctiuItcr 
au >(hulter" — das A'\'ort wird alt und 
abg< droschen, aber es ist doch der rieh- 
iig(! .Vusdruck der engen Zusammcngxjhô- 
• igkeit. l'nd es handelt sich ja auch um 
eiiuMi inifl denselben Kampf und ein und 
dasselbe Ziel. lA^'as der eine d.'^r l)oidcn 
N'erbündetmi eiTingt. das ist für beide er- 
lungen. 

Schauen wir nach dem Anfang- des gc- 
wahigen Hingiuis zurück, so sehen wir 
in dem Eichte der Diirstelhmgen der mit- 
1 eilsamer werdenden Kriegsberichterstat- 
i'"r. daß die A\'affenbrüderschaft sich 
schon in den ersten Tagen auf das glän- 
zendste liewä.hrt hat und daß die iSeut- 
•■^clien diMi OcsterTeichern sowie die 
Oesterreicher den De.utschen die gröfjten 
(tpfer gebracht haben, innner in der rieh- 
ligeu Ei'keiminis. daß <las t.eid des einen 
auch tlas J.eid des anderen, sei. 

Es war am .\nfang des Krieges sclion 
kein Gehidmnis. daß die Russen den nach' 
sKMi \^'e^' nach I'erlin suchen wi'u'den und 
i'ljensowenig wai' <'s ein Gelr.dmnis. daf.< 
(.).st[>reul.)en. iid'olge des großen Truppen- 
aufgebotes au der ."Westlront ungenügend 
,L:escln"ilzt war. aber wohl war es Geheim- 
mIs. dal.) Rußland seine Mul)ilisation be- 
i'.'iis beendet halte und infolg-edes.sen im- 
siaJid'" war. fast zw(d .Milliomm Maiui auf- 
marsi'hieren zu la.ssen. ,\ls nun die Rus- 
ii,Mi Ostpreul.)en bedroh)en. da stiel.i Ö-e- 
neial l>aid<r gegen Lul)lin und General 
.\.urienl)ei'g .t;egen Cholm voi'. um .War- 
s( liáu und iJi est-Liiowsk zu bedi'ohen. Die 
' olgc .-dieses Voi'stoßes. dessen X'otwen- 
digkeit jeizi n:ichgewiesen ist. war, fla.|.) 
die Bukciwijl:.! lUlgi.'SrhÜI ZI i.jlieb, und als 
nun die- russischen .\rmeen sieh ;:euei 

Oe»otz£ mit Setzmasctiinen „Typograpb,". 

BE,RL!N, 9. Aus Konstantino- 
pei wird mitgeteilt, dass die Ver- 
bündeten bei Sidel-Bahr voll- 
ständig vernichtet wurden. 

In den Hospitälern in Aegyp- 
ten liegen 40000 Soldaten. 

BERLIN, 9. — Die deutschen und 

österreichisch-ungarischen Truppen 
verfolgten die Russen östlich von 
Jaroslaw und kamen dabei bis nach 
Lubaczow, welches 35 Kilometer von 
•dein Terrain der Schlacht am 
Dnjestr entfernt liegt, durch welche 
die Russen bis nach Halicz zurück- 
getrieben wurden. Dabei wurden 
10.500 Russen gefangen genomme i. 

» BERLIN, 9. — Das grosse túr- 
Idsche Hauptquartier teilt mit: Un- 
sere Artillerie schoss einen Trans- 
portdampfer der Verbündeten in 
den Grund. Zwei andere machten 
sich schleunigst aus dem Staube. 

WIEN, 9. Die Angriffe der 
Italiener auf Gradisca und Grado 
am Qolf von Triest wurden mit. 
grossen Verlusten für dieselben 
zurückgeschlagen. 

Der österr.-ung. General Dan kl 
ist in Trient angekommen. 

WIEN, 9. — Das österreichisch- 
ungarische lenkbare Luftschiff L 48 
zerstörte den italienischen Lenkbal- 
lon „Cittá di Ferrara". Die Be- 
satzung, unter dèr sich 2 Offiziere 
befanden, wurde gefangen genom- 
men. 
' Das österr.-ungar. Luftschiff L47 
bombardierte Venedig und richtete 
grossen Schaden an. 

WIEN, 9. — An der isonzo-Linie 
erhalten die österreichisch-ungari- 
schen Truppen immer weitere Ver- 
stärkungen. 

AMSTERDAM, 9. Nach amtli- 
chen englischen Berichten betra- 
gen die Verluste der Engländer 
seit Beginn des Krieges mehr als 
10000 Mann. (?) 

NEW YORK, 9. Die Dreiver- 
bandmächte richteten eine dro- 
hende Note an Rumänien, in 
welcher sie aber gleichzeitig an- 
fragen, unter welchen Bedigun- 
gen das Land sich am Kriege 
betrügen würde. 

NEW YORK, 9. William J. 
Bryan trat von seinem Posten 
als Staatssekretär des Aeussern 
zurück, weil er mit dem Wort- 
laut der Note, diè die Vereinig- 
ten Staaten an Deutschland we- 
gen der Tätigkeit der deutschen 
Tauchboote schicken wollen, 

nicht einverstanden ist. Der zu- 
rücktretende Staatssekretär woll- 
te, dass die Note in keiner W^eise 
herausfordernd abgefasst werde, 
damit schwere Verwicklungen ver- 
mieden werden. Die Zeitungen 
der Vereinigten Staaten sagen, 
dass der Rücktritt William J. 
Bryans nur ein politisches Ma- 
növer sei, welches mit der zu- 
künftigen Präsidentenwahl zu- 
sammenhängt. 
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(•iaUxieji wandten, d;i war das Schicksal 
dieses l;aiidt*s Ikt^íIs entschieden und 
Uesicrreich konnte noch Gott sei Daaik 
s-agfn, daß seine Ai'nieen in den Karpa- 
l Uen.. feste Sreihnigen Ix'zidien konaiten. 
Xaelideni nun die Oesterreielier die 
Mauptniaelit des Feindes an sieh gezog'en 
und die Üeutselien drei rns'.si.sclie ArniOíMi 
g-í-sehiagfín liatten, da begaini Hindeidjurg' 
sioinen beruhinteji Vorst-oli gegen di* 
A\'eidisel-Linie. .Wie die Oestevreichei" dei' 
Ueutscheu wegen nach lAiblin tnid Cliolin 
segangen waren, so gingen Jetzt die Deut- 
siche.u der Üesterreicher we^en naeh A\'ar- 
seJiau und Iwangorod, was die Russen ver- 
anlaßte, die Bukowina und das ungari- 
«clie Koniitat Maranuiros ym i'äunien. Jetzt 
stießen die Oesterreielier unter denselben 
Uenei'ulen Boroevic inid Bölnn-iiirniolli, 
die jetzt wieder neben ■Mackensen in Ga- 
lizion känij>ren, gegen Pr7.eniysi und Leni- 
licig vor. wählend bischer die Bukowina 
sÜLiberie. .losepli FerdiiKuid wieder naeh 
Chohn eine btidenkiiclie Sehnsucht v;'r- 
rid und Dankl sieh für das Gebirge von: 
l.ysa Gora zu intenissieren begann. l>a 
lulir aber wie ein Blitz atis heiterin iSiegi'S- 
hininiel der bebrillte (íeneral lluszky mit 
schier uiiültersehlxiren Scharen gegen 
rtindenburg und dieser mußte der unge- 
luiuren Masse soiiie.s neuen Feindes wei- 
chen. Die Oesteriiiicher hatten bei Stryj 
uiid'b<!i Sainbor schöne Siege errungeii 
und-waren dabei, auf Jx'.miKirg" vorzusto- 
ßen. Xun mußten alxu' auch sie zurück 
uiid ganz CJalizicn und die Bukowina dein 

• F(;ÍHde überlassen, denn Iwanow Iwixh-oh- 
te Schlesien. Die weitere Entwicklung 
der Eiuiignissc wies von luin ab den 
Ui^sterreichern die undankbare Aufgabe 
der pernianenten Defensive zu. Die Kus- 
seil: verlegten immer mehr Ivräfte nacli 
den K.arpaihen - mit der Zeit wtu'dfm; 
CS drei Millionen. Jetzt- hieß es abwar- 
ten, bis die Stunde schlug, und sie schlug 
am l. Mai. 

« « * 

Die Zahl der Gefangelten hat .sich wie- 
der um ,:)().].4<S vermehrt. Davon entfal- 
len 33-40 auf den nordöstlichen Kriegs- 
schauplatz (Lithauen), 33.808 atü' die Ite- 
g'ion,\ üii Przemysi und ca. 13.tK>0 auf die 
b'ler .des iJniestr ; mit den gestern geniel- 
deteii 14.5Í50 steigt die ZaJil auf t>-t.(J78 
Mann. Im .Monat Mai liateii die Truppen 

- Verbündeten Kaiserreiche mehr als 
30U.OOO Gefangene gemacht ■— allein auf 

östlichen K.riegsschiuiplatz. —- In den 
■érstcn .Maitagen verfiiehrte sich die Ge- 
langitineirzalil wie folgt : 1. — 9.200, ;un 2. 
T- öüO,'am 3. - 12.17ti, am 4. — 900 und 
am Õ. 1.970 Mann, so'daß die Gesatnt- 
zahl der. in diesem Monat auf dem öst- 
lichen Kriegs.-^chauplatz, d. Jt. iu Galizien 
uad am Niemen g^^iuachten Gefangenen 
¥9.434 Mann (^ntjicht oder seit dem Be- 
jinu der, großen üffensivt;. am 1. Mai ca. 
390.000 .Mann ! Bedenken wir nun, daß 
die Zahl der 'loten und Verwundeten tiiu 
kJtnner, i.st al.s die dei' Getaitg'eneu, die 
Icitzterc in;ii:i'luual sugar unidas Doppelte 
übín-trilft, kommen wir zu dem llesul- 
tai; dal.5 Rußland innerhall) sechs Woclien 
mehr aJs 8t)0.000 Mann verloren liaJx'n 
muß ; das wäre vielmehr als die Ge.sanit- 
slärke der am Anfang des Kriegc.s geg(;n 
Ostpreußen autgeL-otenen Arme(;n lien- 
uenkanii)tf und Samsajiow und zwei Drit- 
tel der tiesiinustärke des Heetv«, das in 
der. lünften Kriegswoche die Österrei- 
ch isch-tuigarische Armee, bei Jjcmberg 
zum Rückzug zwang.. Berücksichtigen wir 
ferner, daß die dentschen und österreichi- 
schen 'Tni|)pen in Ostgulizien, ein kleines 
ytückchen 1) niest r-U ter ausgenommen, 
alle straregis(;hen Positionen ' innehaben 
luid schon die westlichen Vorjrte Lem- 
litTgs erreicht haben und dal.i nördlich 
des '.Xiumcn die Deutsehen dii; Dubiijsa- 
Lebergäiige, d. h. di(? iiriklliche Flanke 
IvOWnos I. >licrrselien und daß auch die 
ganze Osts.eekü-te einschließlifdi sämtli- 
cher Fisenliahnen Kurlands ihnen geliört, 
so können wir h iciit ermessen, wie weit 
die lu'ei^iiisse gedielj,en sind. 

1 )as ÖHlerreichisch-ungarische Iiaupt- 
fjua'rtier meldei kurz und bündig ; • iJie 
K'ussen rämnten Seniawa ! Das ist ein 
Zi'iclien, dal.) sich mininehr auch der Un- 
terlauf des Sali in dem Besitz der Verbün- 
dettin belindei nnd daß den Russen das 
Ausweichen nach dem Norden, d. h. nach 
W'arscliau ta.'-'t zur L'nmögliehkeit gewor- 
den- ist. Die .\nnee -Mackensen reichte 
nördlich, wie wir atis frühei'en Bericiiteu 
wis.sen, 'bis Kadymno ; Seniawa, das noch 
weiter nördlicii lieg-t; muß demnach der 
Armee .fosef Ferdinands, die die linke 
Flanke des vom AVesten vordringenden 
Gesamthoeres l'iidet, in die Hilnde gefal- 
len sein. .Mit der Nachricht üIjim" die Räu- 
imuig .^eniawas ist die andere zu kombi- 
nieren, daß die Armee Pflanzer-B'dtin ge- 
gi'il, den noch ni<'lit he.setzten Teil des 
Dniesir voi rückt. Aus dius-er Kombinati.)n; 
erseluni wir, dali wieder eiiie weit ausho- 
lende rinfa.ssuiigvsbewegung ausgeführt 
wird und diese BcAvegung wird das Ende 
der russischen A.nneereste bedeuten. 

Von dem italienischen ivriegsschauplaiz 
kommen so gut wie gar keine Nachrichten. 
In den or.steu Tagen nach der Kriegser- 
klärung wurden einigte Vonnärsche g-emel- 
det, dann wurde es still und stiller. Jeden- 
falls hatten die Oesterreicher die Vormär- 
sehe nur gemachte mn gute Positionen 
zu b''ziehen ; jetzt lassen sie den Italienern 
das Vru-gnüg^^n, die Höhen zu stürmen. 
Sie luiben ja so olt die Russen wegen ihrer 
Langsamkeiten in den Karpathen kriti- 

■sieri : jetzt können sie e> praktisch ei'- 
prob?M, was es heißt, gegen die modernen 
Verteidigungsmittel br^rgauf zu rennen. 
Kine solche Taktik lülirt wohl zu keinem 
srhnellen und glänzenden Resultat, aber 
sie gibt.il(~n Oe-terreicherii-rngnrn die 
;G'ele^genheit., an diT -Seite di>r D.Milsi^iieii 

die galizischei Kanipagju; ganz zu Ejide 
zu lühren. Befindet sich der Re.st des rus- 
sischen Riesenheeres einmal iti den Prip- 
jet-Sümpfen nnd ist die ringeliung der 
'Wpichsel-Linie vollendet, dann ist der 
Krieg g'ewonneii — auch der Krieg gegeai 
Italien. De^shalb wird auf der einen Seite 
reiner Tisch gemacht nach dem schönen 
Prinzip : nur nicht dräng;i;]n, üä kommt 
schon jeder dran. 

Die Engländer haben in der letzten 
Woche 21.(X)0 Mann verloren, danniter 
913 Offiziere. Das ist hart, hart besonders 
deshalb, weil dieser Schlag eine Nation, 
trifft, deren Kampfesstimmung^ schon auf 
Null gesunken ist und weil dieser inige- 
lieure Verlust von den Ag-itatoren dazu 
ausgismitzt werden wird, um gegen Üen 
Krileg und die Regierungi mit allen Mit- 
t!eln anzukämpfen. Die.ses Krieg-sg-eschäft 
erweist sich als das sc Ii lecktest e, das die 
iEngiänder jemals gemacht halmn, und des- 
halb wäre es nur geiächaftsniä,iuiiseiii und 
Üogisch, wenn die englische Nation die 
Proktnisten entließt!, die das Kapital des 
Hauses John Bull & Comp, in einem s.") 
faulen linternehmcn engagierten. Zwei 
von ihnen, die l.ords Churchill und Fisiier, 
sind schon „gegangen worden" und Gi'ey 
ist angeblich in Urlaub geschickt ; gegen 
Kitcliener wird lebhaft agitiert, seine Eiit- 
]as.snng wird stürmisch verlangt, weil er 
die InteresscMi John Bulls schlecht wahi'- 
genoninien hat. E« kriselt .ganz bedenk- 
lich in der großen Firma und es wäJXJ 
gar nicht zu verwundern, wenn sie an 
ihren llauptgjâubigfer die Fragt*, stellte : 
1,'as sind Sie uollend haben for Prozent 
l.K'i die Konkurs ? 

Die Franzosen sind auch dabei, ihr 
„großes nationales Ministeriiun" .ider ihre 
„Regierung der mitionalen Verteidigrung" 
zu — ri!organisiemn. Das sind Symptome 
tnid Z<iichen, daß da im Schoiie der allein- 
seligmachenden Klique auch nicht alle>s 
in Ordnung ist und der alte' Cléinenceau 
schreit in einem fort, daß die. bisherige 
Regierung autokratische Gelüste habe 
ttnd die [{epublik verrate. 

Faßt man das .alles zusammen, so ge- 
langt man zu dem Schlüsse, daf-i die Ver- 
bündeten unter dem „Mantel der heiligen 
Allianz", von der French sprach, jetzt 
hn Sommer sich intgemütlich zu fühlen be- 
ginnen — es wird ihnen „schwule". 

Der Kaffeehandel. 

(Antwort des Prä.sidenten ues Staates São 
Paulo, Dl'. Pi>ancisco de Patda. Rodrig^ies 
A.1v(!s. an die Sociedacie Paidista de Agri- 
citRura atif ilire an denselben gerichtet.^ 
Zusciu'ift in Bezug auf die I.age des 

Kaffeemarktes.) 
«Sehr ^'eehi'te Hennen Präsident tmd Mit- 

glie^ler der Societlade Paulista de Agri- 
cultura! 

Ihre Zuschrift vom 2. d. M., in welcher 
iiie die Schwierigkeiten au.seiuand.'r.sel- 
zen. die auginiblicklicJi im KalTcehandel 
herrschen und die den IMarkt in Santos 
beunruhigen, befhidet sich in. nicinem B.*- 
sitz. Ich werde, die Erklärungen, die Sie 
mii' in (h'i'selben geben, der IhuKk'sregie- 
rimg" übermitteln.: Ich erachte 6s fth' an- 
gebiaehi. .>ie darauf aufmerksam zu ma- 
chen. daß, als sich die Kinwirkuugen des 
euröpäisclien Kiieg'es und die daraus her- 
vorgehenden .•Vnfoixlenmgen im Kaffee- 
mitr-kt von Santos tmd iu den Kaffeeniärk- 
ten der übrigen AVeit bemerkbar machtcn 
und Schwierigkeiten entstanden, die 
Staaisregierung die heikle Lage wohl er- 
kannte und innerhalli ihrer Machtsphäre 
nicht aufhörte, soviel wie mogiich Fiü'sor- 
ge zu treffen. Sie hat sich hänfig^ mit <ler 
B.undesregierung in A'erbiiKhnig gesetzt, 
dainii die Schwierigkeiten entweder aus 
d(M' Welt geschafft oder ihre Nachteile für 
uns wenigstens gemilden werden koniitc-n. 

i,o hat sich .sowohl die Staatsregiennig 
als anch die Bundesregierung zu wieder- 
liolten Malen ern.stlich damit beschäftige, 
das Fehlen von TransjKinniitteln für den 
zum Fxpoit bestimmten Kaffee abzustel- 
len. die. Beschränkung des telegrapliischen 
A'crkehrs, welches die geschäftlichen 
Tratisaktionen erschwerte, aufheben zu 
lassen, die Einschränkttngen der R-eiheit 
des Handels und des E.xportes und die so 
oft vorgekommenen Beiiinderungen d>s 
freien A'erkelu's der I'rodukte aus der .A\'elt 
zu schaffen inid sich schließlich Ix^müht, 
die extravagante ..Vtiffas.stmg rückgängig 
zu machen, nach welcher Kaffee alcs» 
Kricgskonteiiuncle zti betrachten ist. Ich 
kann Ihnen zu nteiner Freude niit-teil^n, 
daß die .Staatsregiermig wie die Bundes- 
vegierung bemüht gewesen sind, die ver- 
langt en V orkehrtmgs maíireg-eln ein zu füh- 
ren. Avie überliaupt auf alles ein wachsa- 
mes Auge zu lialxMi.' was die Interessen 
der einheimischen Pi-oduktion Iwrülute. 
Der Fxiwrt der brtzteii Ernt-e hat sich in 
der durch die A'erhältnisse g'eg-etenen, je- 
doch noch immer, wenn niiui die Schw ie- 
rigkeit der AA'eltiage dabei in Betracht 
zieht, niögiichsten Ordnung vollzogen. 
Dies wiu'de hauptsächlich durch einige 
A'orsicht-smaJJregelii erreicht, die die B.;- 
höitlen dabei ergriffen. 

Für den Exi)ort der neuen Enite. rler so- 
eben beginnt, sinti Belwchtungxíu andeivr 
Ajt entstanden. 

Aus den statistischen Daten und den 
Erklärungen, die sich anf Grund dersel- 
ben ergeben, müßte die Lage des Kaffec- 
inarktes eine vorzügliche .sein, demi die 
Proditktion ist kleiner als der Ikxlarf. 

So wüi-de es Avenigstens in nonnalen 
Zeiten der Fall sein. Jetzt indevssen sind 
einige Alärkte für den Handel ganz ge- 
schlossen tmd für andere I>estehen mehr 
oder weniger scharfe ■ Finschränkungen. 
wenn c.s diir Diplomai ie nichl noch ge- 

lingt. die freie Kaifeeeinfuhr nach den- 
selben dui'chzusetzen. Itifolg-edessen wird 
sich ein ^lißverhtältnis zwischen Ang-ebot 
und Nachfrage ergeben, und die Spekitla- 
tion wiitl sich diesen Umstand sicher zu- 
nutze machen, tmt die Preise herunterzu- 
diücken. Dieses Mißverhältnis wüixle in- 
dessen vermieden werden' können, wenn 
die Kaffeepflanzer sich entschlieLten wür- 
<len, ihre Kaffeesendtmgeii zu ivgidieren, 
das heißt nicht ii^fer Hals und Kopf ab- 
zuschicken imd wenn, die iHsenbalmg^- 
sellschaiten den Transport nach Santos 
ebenfalls nicht überstürzen würden. 

Ich weiß wohl. daí5 ein großer Teil der 
Kaffeepflanzer nicht in der Lag« ist, ilu^e 
Kaffees nacli und nach ab/Aiscliicken und 
d:]durch den Export zti verlangsamen, 
aber ein selir großer Teil derselben wüi'- 
de in der Ijag'e sein, es ohne gix>i.te Opfei^ 
zu tun und dies wlh"de die Regelmäßig- 
keit in der Bewegtmg im Santos-Markt 
Luigeheuer förtlern. 

Wenn dieser Ratschlag nicht für atis- 
füliT'bar gehalten werden oder-nicht den 
erwünschten Erfolg geben sollte, so müß- 
ten die Behöixlen Vorsicht-srnaßregeln an- 
derer -Art ergreifen.. Entweder direkt o<ler 
indirekt durch die A^olksvertreter muß die 
Ihnulesregierung von der I-ag"e des Mark- 
t('s tmtenichtet werden und sie wü\I es 
dann id(;ht zugxiben, daß die Produktion 
des Maates dtirch schlechte Eletnente ge- 
schätligt Anrd, die bei jeder Krise stiits 
auf der Bildfläche erscheinen. 

Ich liatti! noch jiuigst Gelegenheit, den 
sehr verehrten Heirn Minister der auswär- 
tigen .A.ngeleg'enheiten bei seiner Dtu'ch- 
reise durch unsere Hatiptstadt tibei" deti 
Stand unserer Landwii-tschaft zu infonme- 
ren. 

Indem ich hoffe, d'tß die verehrte mul 
arbeitsame .Sociedade Patilista de Agri(>.ul- 
tura mich weiterhin mit der -Mitteilung 
ihrer Ansichten imd der Aufkläi'tmg' ülxüi* 
die l.«'indwirt.schaft beehren wird, vorblei- 
b<> ich mit aller Hochachtimg: Ihr iVeund 
und Kolleg-e. (gez.) ^ .l<>ancisco de Patila 
Rodrigues Alves. 

Notizen. 

Der h a t s gefunden. Die franko- 
philen Blätter waren sclion lange auf der 
Suche nach dein eigentlichen Urheber 
des .Militarismus. So wnrdo der alte Fiitz, 
Clausewitz, Goethe '(! !), Treitschke und 
sogar Nietzsche als der Vater des g-efiUu'- 
lichen „Isnnts" Ixizeichnet, dem die gran- 
de nation, die wif; kehie andere sich in 
Kriege verwickelt gesehiui hat. ilen 
Garaus machen will. Die Herren wurden 
aber untereinander lucíit einig : der A'a- 
ter des Militarismus wurde nicht geftui- 
den - bisher nicht, jetzt ist er aber ent- 
dockt und zwar v3n einem patilistaner 
Journali.sten. Es ist der hl. Ignatius de 
Layola, der Grimder der (Gesellschaft 
Jestt (Jesuitenorden), der als erster den 
„Kadavergehorsam" gelelut liaben soll 
und der die .gefähiiiche Lehre auf der 
„restiicto mentalis" aufgebracht habe. 
Das moderne Militär gleiche dem Jesu- 
itenorden attfs Ha;u-, mu- handle der Sol- 
dat nicht „ad inajorein doi, ssndern In- 
dustriae gloriam". Da,s kling-t sehr ge- 
lehrt, aber utis schwant bedeuklicii, daß 
unser hochverehrter Herr Kolleg-e weder 
vom Kadavergehorsam noch von der re- 
stricto mentalis (Verstandesvoiixjhalt), we- 
der-vom .icsuitenordtm njch vom moder- 
nen -Militarismus einen 1>la«.sen Schimmer 
von Ahnung hat. AVürde er sich in die- 
sen Begriffen •einigermaßen zurechtfinden, 
dann hätte er naeh seiner Tiieorie nicht 
den spanischen Heiligen, son.lern Jesus 
Christus, deli Herrn mid Heiland selbst, 
als den Urheber des .Militajrismus dem 
l>ostluunen Hasse der Franzosen empfoh- 
len, was, nebenbei bemerkt, gar 
niclit notwendig gewesen wäre^ denn die 
Franzosen hassen ihn schon sjwiesj, ohne 
zu wissen, warum luicl weshalb. Jestis' 
Christus siigte nämlich zu seitien -Vi>o,stein: 
^^'ie der A'ater mich gesendet, so sende 
ich euch, und da der A^'ater ihn gesandt 
hatte, um den Kreuzestod zti erleiden, so 
hat er, fler Sohn, seine Jüng-er belelirt, 
daß sie für ihn, wenn er es von ihnen 
verlangte, auch in den 'lod gx'lien müß- 
ten. 1,'nd noch mein- ; .Viwsrel Paulus sagt 
vcm Christus : Der gehorscim war, gehor- 
sam bis zum Tode am Kreuze. Da nuu, 
wie angeführt, Christus von seinen .rün- 
gern dasselbe verlangte, was der Abater 
von ihm verlangt hatte, so forderte er 
,,Gehorsam bis ztun Tode am Ivreuze". 
Das ist das, was man „Iviidavergehorsain" 
neiuit, und ist mm der erste Predig^er die- 
ses Gehorsams der Urheber des Militaris- 
mus, dann heißt er Christus, der Gesalb- 
te. - A'on der restricto mentalis hat un- 
ser liebwerter 'Kollege aber erst recht 
keine Ahnung, denn er unterscheidet 
nicht zwi,sehen „restricto pure mentalis" 
und ,,rcstrict.o non pure mentalis", die 
erstere ist 'für jeden Katholiken, also auch 
tür jeden Je^suiten veiix)ten (durch den 
Papst innocenz I.), und die andere ist 
eine solche Selb-stverständlichkeit, daß 
sie weder verlxiten noch gestatt-et wer- 
den kann. Der weise Mann, der ungcstr.ai't 
unter den Palmen der Theologie wandeln 
zu "können glaubte, hat sich böse verrannt, 
wenn er sagt, daß rler Offizier nach der 
jesuitischen Lehre von der rest-rigto men- 
talis lügen dürfe, um nachher zu sagen, 
daß er lx;i dem Verspmchen (vtA\as ganz 
anderes gedacht 'habe. Das ist weder jesu- 
itische lyChre noch sonst etwas, sondern 
Blech. Nach der Lehre von der restricto 
non pure mentalis darf nurn - tmd das 
wissen .\\ir'aneji ohne diese, Leiirc un- 

ter ganz liestimmten Umständen die volle 
"AV^ahrheit verheimlichen, ^\xnm, wie der 
Jesuit Duhr 'siigt : „die Offenlxtrung der 
Wahrheit nicht als Pflicht und die Ver- 
hiUlung der Wahrheit als . Gebot er- 
seheint". AVas 'Will der Tausendweise nmi 
mit dieser Lehre anfangen oder wie glaubt 
er mit Ihr die Sclüechtig-keit des moder- 
nen Militaiismus nachzuweisen. Ja, ja, 
die Theologie ist aucJi nicht für jeden, 
der ein Tintenfaß besitzt, ebenso wie die 
G«ograp]iie. ■ ; 

^I u n i c i p a. 1 - T h e a t e r. Die große 
italienische Opei'ngesellschaft, die der be- 
kamite Unternehmer AValter Mocclii in 
diesem Jahre nach Siklameiikai brachte, 
gibt bereits ihre A'orstellungen in Buenos 
^Ures. Es gehören ihr u. a. auch Eiirico 
Caruso und Tita Ruffo an, und haben wir 
über den ereteren bereits berichtet. Die 
Gesellschaft beabsichtigt, im September 
eine Reihe von, Vorstellungen im liiesigen 
Municipaltheater zu geben, wenn das 
-Abonnement, da.s aufgelegt werden soll 
und für da.si bereits Meldungen entgegen- 
genommen werden, eine genügende Si- 
cherheit gibt, daß die Kosten, die für eine 
solche Geijellschaft niclit kleht sind, ge- 
deckt werden. Es sind 10 Vorstellungen 
geplant und sollen 2 für São Paulo neue 
Openi gegeben, worden, mid zwar ,,.Fi*au- 
cesca da Rimini" von Zandoitai tintl „Le 
Jongleur de Notre Dame" von Massenet. 
Tita Ruffo wii-d sich hier hören lassen als 
Neluscx) in der ,,.A.fricaiterin" von Meyer- 
beer, als Rigelctto in der gleiclmamigen 
Oper von Veixli, in „Hamlet" von Ambroi- 
se Thomas, in den „Pagliacci" von Leon- 
ca,vaIlo und als Meplüsto in der Oper 

-„Faust" von Crounod. Im Monat Juli sol- 
len die Alxinnenteai 20 lYozent der Ge- 
sa,mtbeti-äge einzahlen. Es heilH, daß be- 
reits sämtliche Frizas und Camarotes er- 
ster Ordnung* im Abonnement genommen 
sind. 

Deutsche und österreich i sc he 
Dampfer'in Santos. Im Hafen von 
Santos liegen augenblicklich die folgenden 
Dampfer, die dm*ch die kriegerischen Er- 
eigniisse gezwimgen wurden, ihre Fährten 
zu unterbrechen: ,,Gunther", am 3L Jtüi 
1914 von Rio Grande do Sul ang-ekommen; 
„Siegimuid", am 10. Juli 19M ebenfalls 
von dorther eingelaufen; ,,A^alesia", am 
2Õ. Juli von Hamburg angekommen; ,,Pa- 
latia", am 2. Aug-ust 1914 Paranagná 
eingelaufen; ,,Prússia", am 2. Septemlier 
1914 von Hamburg' angekonunen, tmd der 
österreichische Dampfer ,,Buda II" aus 
Fiume, der seit dem 19. Jtüi 1914 sich iu 
Santos befhidet. 

-V pol lo - The at e r. -im Alontag' 
abend kämpften der Italiener Pampury 
tmd der Bayer Schulz unter den Bedingun- 
gen tles freien Ringkampfes. Sieger blieb 
Pani]niry nach einer Kiimpfesdauer von 18 
Minuten. De.r darauf folgende Aleister- 
schaftskanipf zwischen dem Deutschen 
Lobmayer und dem M'anzosen .Alliert le 
Bouclier blieb unentschieden. Es stehen 
weiterauf dem Programm: Entscheidungs- 
kamjtf zwischen Lobmayer und Albert le 
Bouclier, Chevalier (Franzose) gegen Kor- 
niandy (Ungar) und Schulz (Bayer) geg-en 
-Matuchevicii (Kosak). 

J o s é V e r i s s i m o a u f d e ni Krieg s- 
pfad. Der 'Sekretär der „Liga pro -Vl- 
iiados", José Verissimo; der, obwohl Syl- 
vio Roniéro es ihm sehr klar und deut- 
lich gesagt liat, noch immer von seiner 
absoluten Ik:deutungslosigkeit nicht über- 
zeugt ist, hat sich bemüßitrt gefühlt, dem 
catiiarinenser Bundesdejmtierten Lebon 
Regis zu antworten. Der genanne A'^olks- 
v^<!rtreter, der eingangs seiner zur Vertei- 
digung der deutschen Kolonisten gehalte- 
neu Rede sich darauf berufen konnte, 
daß er als cathaiinenser und als ehemali- 
ger Kolonisationsinsijektor in .seinem Hei- 
matstaate die deutschen Kolonien sehr ge- 
nau kenne, hat die verleumderischen und 
bezahlten Ikihauptimgen der von der 
Chantage lebenden „Gazeta de Noticias" 
auf das aller entschiedenste zurückgewie- 
sen und Idsas ist nuu dem Parä-Alulatten, 
der ein einziges mal im Süden und zwar 
nur in Rio Grande do Sul sich Iwsuchs- 
weise aufgehalten hat und der infolge des- 
sen die catiiarinenser Kolonien g-.trnicht 
kennt, geg-en den Strich gegangen. Er 
sclireibt deshalb an den „Paiz" einen 
Brief, der elxniso niclitssagend ist wie der 
ganze Zé A^eri-ssimo, in dem er z^um Be- 
weise seiner eigenen I-Ciitiklosigkeit zu 
dem Schlüsse geiang't, dai.^ die Ankläger 
der deutschen Kolonisten „Tatsachen" 
vorgebracht hätten, wäinend die Vertei- 
diger nur ,,es ist nicht wahr" zu siigen 
wüfiten. ZÓ Verissimo, dem Sylvio Ro- 
niéro schon unzätilige Lügen nachgewie- 
sen hat, log nocJi einmal.' Lebon R^.'gi.s 
hat die „Tatsachen", welciie die ,,Gazeta 
de Noticias" vorbrachte, eine nach der 
anderen entkräftet; wenn A'e- 
rissimo keine Gegenl>eweise aus dci' Kani- 
merrede des Catharinensers herauslas, 
dann kann er einfach nicht lesen oder aber 
ist er ein g-anz gewöhnlicher Schwindler, 
der sich nicht scheut, die AVahrheit aui 
den Ko])f zu stellen. Das letztere glaulxiti 
wir eher, denn das ents])richt dem Bilde, 
das' der große Gelehrte Sylvio von ihm 
entwiirf. 

AVas mag: das hundertfach blamierte 
Alännchen, das Sylvio Roniéro in seiner 
Broschüre ,,Zévciissimações ineptas'' 
schon vor sechsi Jahren so g-ri'mdlich li- 
quidierte, daß er als Schriftsteller nie und 
nimmer mehr etwas bedeuten kaini, niii 
.seinem ebenso lächerlichen wie schändli- 
ehen Gehabe und Gehetze erreichen ? Die 
deutschen Kolonisten haben ihm nichts 
.getan, sie sind ihm nie zu nahe getreten, 
sie wissen nicht einmal etwa« von seiner 
traiu'igen Existenz eines geist- und witzlo- 
,sen 1 intenverg-eud(!rs. AA'oher die Wut ? 
José A^^ris.simo hält sich? obwohl er eir. 
dunkler Mulatte isl, für einen Laieine!' 

und in seiner kurzen Intelligenz (Sylvii) 
Roniéro spiicht von einer „curta. iutcHi- 
gencia." nnd einem „nullo salver") bildet 
er sich ein, daß es sich um einen Rassen- 
kampf zwischen den Lateinern und den 
Germanen handle und er infolgedesseu 
mitschreien niiisse. Aber das ist nicht ali 
lein der Gnmd. Zé A^erissimo war seit 
her dort zu sehen, wo einig-e Ik'tckeji vunr 
Tische fielen luid da jetzt die Deutscheu- 
hetze ein Johnendes Geschäft ist, so schn.-ic, 
er mit. Aber eins sollte er, der et" doch' 
ein Patriot sein will, bedenken. Da^j 
sag*t ihm und den anderen HeiTschafteu 
seines Sclilages und seiner Art die ,.KoU. 
nische Zeitung" in ihrer Ntunmer vom 
4. -Mai. Das Blatt schließt edneri init' 
„Vom neutralen Brasilien" .überschricbtt-« 
neu Artikel wie folgd : ' 

„Doch g-euug, nur noch zwei kleinef 
Tatsachen, die vielleicht geeignet sind.,i 
der obigen i-rmahnung' zur jieutralit.äl 
(ehiigen Nachdruck zu verleihen. Deutsch- 
land ist d<ir zweitgrößte Abneluner (ie^ 
brasilianischen Kaffees. Es beweist ge-i 
Tinges volkswütschaftliches Vcrständnis'J 
wenn Brasilien dies vergißt und sich von; 
Engla.nd und Frankreich ins Schlej.)ptaul 
nehmen läßt, die sich den ^Zeylon-KaJleei 
schmecken lassen. . , | —■- i 

Das brasiliamsche -Ainazonensti'om-Ge- 
biet ist das Iliuiptproduktioiusge.biet des 
Kautschuks in Südamerika. .Der Katxt- 
schtüdiandel befindet sich dort in eiti.(;r 
schweren Krise, liervorgenifen durcli 
den Wettbewerb Eng-lands. Die Engl'uidei' 
hallen vor etwa ein Dutzend Jiiluen sich 
in Brasilien Samen verschafft und damit, 

.in ihren asiatischen Besitzimgen Pflanzun- 
g'en errichtet, deren Erträgnis von JaJu- 
zu Jahr stieg". Solange Brasilien im we- 
sentlichen alleiniger Kxtutiitiutkproduzent 
war, hielt sich der Preis auf etwa bis 
'</.% Pfund Sterlhig das Kilo. Der Wetllw- 
werb derselben Eng-länder, denen die Bra- 
silianer nächst den Franzo.sen „alles ver- 
danken", drückte den Preis bis- auf 1' ;.' 
sh lierab. Der brasilianiscJie Kautscluik 
handel stand vor detn Zusanimenbruch. 
Da kam der lüieg-. Deutscldand brauclite 
Kautschuk für Automobile und a.ndere 
krieg-stechnische Zwecke. Die l>(.\ste (iele- 
genheit für Brasilien die Kautschukkrise 
zu beseitigen, wenn es Kautschuk natrh 
D<>utschland .senden könnte, das ihm gcnt 
das Finif- bis Sechsffichc des durch ilen 
englischen AVettlxjwerb venu'sachtert bis- 
herigen Eaissepreises lx«ahlen wüixIe. 
Aber England, dem Brasilieti ,,allet» ver- 
dankt", verhinderte jede Aitsfuhnnöglich- 
keit aus Nordbrasilien, besclilagruthint dén 
Kiiutechuk sogiir auf den Dam])fei:n. de^n' 
gegen englische -Ajunaßung nur zu g(xiiü 
dig^en Italiens. Heute fahren nur nocli 
englische Dampfer. Die ganze Ausfuhr ;Lst 
lahmgelegl. Bra-silien könnte zu gutem 
Preise an Deutschland verkaufen, attf da.'^ 
es schimpft, und wird hieran von I'jigJaiid 
verhindert, das es lobt. Und England Ine- 
tet seinem brasilianischen „Freunde" .nicht 
die gerüig^te Entschädigung- für diew3n 
Ausfuhrausfall. Keine Rede davon, icki-ß 
es den Brasilia-nerii ihren Kautschuk ab- 
kaufe. Die Brasilianer werden wiitschalt- 
lich ruiniert durch England — al>er sie 
loben England und schbnpfen auf 
Deutschland, das sie wirt,schaitlicli: .st,'M-k 
gemacht hat und ohne Enghin:ls Gevk-alt- 
maßregeln, weiter stärken würde. .Mögen 
die Erlahningcn mit dem Kautschuk gtite 
Hoffnungen in ihnen erwecken, daß sie 
dereinst ui England einen Abneluner für 
ihren Kaffee finden werden, wenn 
Dieutschland sich nach Friedensschluß, auf 
seine F'reuiide besinnen und sich dabei dit- 
ran erinnern sollte, daß es auch noch et- 
was anderes trinken katm als Kaffee nnd 
daß dieser schließlich aucli noch anders- 
wo wächst als in Brasilien." 

Deutschla,nd wird den bra-siliani,sehen 
Kaffee nicht Iwykottieren — es denkt gar 
nicht daran —, aber es ist doch nicht nn- 
a.ng-ebracht, daf.^ van die Vcrissimos da- 
ran ei'inuert: wenn wir so wären wie ihr, 
dann knönten wir euch am Kaffet! fa^s- 
sen, das tun Avir alx;r nicht, weil wir keine 
A^erissinios, sondern zivilisierte, d. h. recht- 
denkende Leute sind 1 i- 

B.e ginn einer Fe uers br u n s I. Das 
Dach über dem. A^oi-saal des Casino Antarc- 
tica in der Rua xVnhangabahti wird ausge- 
b >ssert uikI ist. um das Durchsickern des 
Wiissers bei Regenfällen zu verhüti'n, mit 
einem grol.kMi Tuch aus .iutestoff bedeckl. 
Am Alontag abend fiel die Zündschnur 'i- 
ncs der kleinen B'illons, die zu jeizig/d.r 
Zeit in ^Mengen ül>er dem AVeichbilde der 
Stadt zu sehen sind, auf dieses Tuch, wel- 
ches sofort zu brennen-itnfing'. Die Fctier- 
wehr wurde genifen und erstickte die 
Flammen, bevor sie weiter um >^ich g]-ci- 
fen konnten. Glücklicherweise -\\ ar aUch 
am Montag keine A^orstellung. 

A\'ir haben schon oft auf die Gel'aln- hin- 
g<'wiesen. <lie die Ballons und I'enerwerk.^- 
körper, die ohne jede Büeksicht auf deu 
■Stiaßen losgelassen w^erden, bilden. AIxt 
alles ist umsonst. Selbst die \'eror<lnnn- 
gen, die die Polizei znr Einschränkung 
die.ses Mißbrauches erlassen hat, sind vei-- 
gebens. Es handelt sich hier um einen 
-Aberglauben, der natürlich schwer auszu 
rotten ist, besonders da es noch immer 
recht viel -Vnalphabeten unter dei- B'völ- 
kerang gibt. Der Brand am Montag im 
Casino Antarcitica hätte, wenn er ni(dit 
sofort-gelöscht worden wäre, unabsehivi- 
res Unglück herbeiführen können, beson- 
ders wenn g-^erade A'orstellung stattgefun- 
den hätte. 

Nach polizeilicher A'erordnung- isl es 
verboten, sogfenannte „Busca-pés" (IVö- 
sche) in den Straßen abzubrennen, aÍH!i- 
die Händler verkaufen sie tmd hallier- 
witchsene Burschen brennen sie mitt."n 
in den Straßen .-ib und fretu-^^n sich- wenn 
die ^'o|•üb(M-g(■hend(,■n belästigt w..Tdeu 



iiiul srlilciiiii.nst (lie l'iuclu ('i'^'i'oifeii ini'is- 
s(ín. l'uil (l:um (M'sclu'inl ein Polizist 
uiid... rrcut- sieli iiiii. fliiß das iJing so 
liiibsc'li hreuiii und iui Zickzack durcli die 
Lillte iliegt odcf am Hoden, entlang- durch 
die Straße hiiucr den, f'assanten iierl'egi.' 
■Wii' n'ai'en, a.in Monrag selbsi .Auii'enzeu- 
geii eines soleluin Falles in der Hua Hodii- 
go Silva, in der Xälie des Kinotiicaiers ,Pa.- 
thé Palacio. 

Das Auge sieht den Himmel 
oN'en . . . Seit einigen Tagen geht <'in 
Telegranun durch die frankophilen F>lit- 
Icr l)(!ri(!lucnd, da!i der belgisclie (!!!:) 
Scin'iltstelki' Maniice Pai'res der hrasi- 
lia,nischen K(d()n,ie in Paris in dem ,,Eeho 
de Pa.fis" einen Artikel „g-eweiht' ha- 
be (consagrado). Es handelt si(,di um ein 
Woliltätigkeilslcit, das die in Paris sich 
aurhallendcn lirasilianer zu Gunsten der 
Vcrwimdctcn veraustalfei Inbr/n und auf 
<leni IJan'es eine L?ede gehalten hat. rel>er 
dieses Kest und diese líede berichtet mm 
Barres in dem genannten Blatte mul dioe 
einlacliO' Tatsache, die nichts besagt und 
<lie weitdavon enrlcrnt ist, den schlechten 
Eitidrnek der Hetze des Böi'senb'.attes „K'e- 
vue "dei la Bourse" zu zerstreuen, hat in 
die in dici olle .Marianne verliebten Gecken 
so aus dem Häusclien gebracht, daß sie 
nicht mehr wissen, wie sieden Schmarren 
Barres bezeichnen sollen - - ,,geweiht" ! 
das scheint ihnen der einzig i'icluige Aus- 
druck zu sein - ein Artikel von dem l)el- 
gisciien ( ! ! ! ) Schrift-'tellei" Mauiice Bar- 
res der bi asilianischen Koloiiie „geweiht"! 
das klingt, das hört sich nach etwas an ! 
Alter mit Yerlauh : wenn mai^ !'Y ud<;reichs 
wegen schon in Verzückung g"r:it, (huui 
wäre OS doch auch angebr.acht, von den 
französischen. Verhältnissen etwas mehr 
zu wissen als vo*i der leidigen Gejgrajjhie 
und dann sollte man einen der aller be- 
kaHiitesten Iranzösischen Kridcehler, den 

"irüherC'U Boulangisten und eifri.uen Mitur- 
l:eitcr des Revanche-1'ritzen l)éi'ouic,le, 
Maurice r'arres, der s(Mt Lel-<t':ig kein Bel- 
gier ge\\'csen ist, nicht zu einem Indgischen 
Sclu'iftsteller machen. Dadurcli, d.iß di(i 
Blätter einstimmig den Pai'i.-er Prc.-s-Bow- 
die zu einem rntertan Kiinig Alberts 
st,':'m|)clien, hatien sie verraten, d iß ihre 
Iveimtnissc mit ihrer Pegeistei'img Jiiehi 
Schritt halten. ^\'enn sie abei' keine .\li- 
nung' haben, wer und was .M;uü'ice Barrés 

ist ■ - (>r ist nä.mlich einer dei- holdk'ipl'ig- 
sten Sehreier, die auf diesèm l'].rdenglob'.is 
sich von der Sonne bescheinen lassen 
wie wissen sie denn, daß Brasilienssich 
durch den von ihm -der brasilianischen 
Kolonie ,,geweihten" Artikel geehrt lün- 
len muß ? 

Angriffe gegen den Staat S:rio 
Paulo. l)ns in liio de J'('.leu".) eiveliei- 
nende „Paiz" vercnfentlie'nr seil einer 
Heihe von Moiniten „Briefe aus São Pau- 
lo", die mit ,,Bandeirante" gezeichnet 
sind und besonders heftige Angriffe ge- 
gen di,e Regierung und die füin'enden Poli- 
ti:ker des Staates .bão Paulo en'i]alten. 
Treder an dem .Präsidenten sellrst noch au 
seinen .Mitar]>eilern uiid Beratern wird 
auch nur ein einziges gutes Haar ge:a.3- 
sen. iv'ach „Bandeirante" ist in São Paulo 
alles oberfaul ; der Staat wird sy.stema- 
tisch zu. Grniide gerichtet und auf datí 
skandalöseste bestohlen. In einem Ban- 

ido, das die schrankenloste, Preßfreiheit 
für eine 'Notwendigkeit der öffentlichen 
.Meinung- hält, sind Angriffe aid' diese 
oder jene Staatsregiei'ung nichts Selten.'-i; 
solche A.ngTÍffo sind die unauslvleibliclicn 
Begleiterscheinungen der gedachten 10 ei- 
lieit. Bas ^,Paiz" ist aber kein x-b(>lieb:ges 
PliWtchen, das sich nur nur der Chaiuage 
über A\'as.ser hält, sondern eine hochkjn- 
servative Zeitung, deren einziges Prin- 
zip angebücii darin l>esteht, dem B.-uide 
nach bestem Wissen mid Crewiss:.n zu die- 
nen und da entsteht nun die frage, ob 
dem Lande ein Dienst erwiesen wird, v\-enu 
man gcrade ilen St-iat, der ans sein' lie- 
greiflichiMi Gründen iimer- und außer- 
halb der (irenzen der Republik das l>e:-t'^ 
Ansehen genießt, als eine langfingerigen 
Kri])|,>enp'Olitikern auf (ínade und Ungnade 
ausgelielerte Saira|)ie hinstelif. ist 
nicht gerade die l.esie Zeil, die B>ra-;ilieii 
und mit ihm der Siaal Sã;) Paulo dureh- 
maclien, und wenn wir uns, i'"e!it crin 
nern, wurde erst vor kurzem die Parole 
ausgegeben und von dem ,,Pai.''/' mi' un- 
tersclnielien, daß .jetzt alle Br.adlianer 
mehr denn je das eine Zie' ii_n Au.,u'e Iv.'- 
halten müßun, dem Bande' unt(;r Aus- 
schallung aller Sonderinteressen zu die- 
nen und alles zu vernii-iden, v/as dem Krt'- 
dit der Xation schaden könnte. Diese l\'i- 
rcde h'iite nicht verycssen v.'crdeii sollen. 
J'Js mag wohl (.'iner bestimmten politischen 

Cirui)p'e dienen, daß der Staat S'äo Paulo 
und seine leitenden Männer von einer gro- 
ß"n Zeitu.ng angegriffen wei'deu, dem 
Baride und - wir köiuieii es g-etrost be- 
merken — der ^^'ahrlleit ist da,mit aher 
kein Dienst erwiesen. ^Solche Aitike! wie 
die „Briefe aus São '•'a.ulo" können vijii 
der „Revue de la Hour.-e" sehr leicht a.u^- 
.Hh'benlet wf>rde)i: um d' n Kredit Brasiliens 

d gar zu untergra.- 
ben. AVenn schon der am besten regieite 
Sti(a.r - so knmi man da drüben ini Lande 
der „guten freunde Brasiliens" sagen - 
so schlecht verw;titet wird, wie muß es 
daim erst in den anderen Staaten aus- 
selien. Wer sich dit>sein Gedankengang 
verschließt und, die T'atsaidien offeosiclu- 
Jich auf den Kopf stellend, die Regie- 
rung eines 'Bundesstaat'is angreift, der 
nndi auf den Na,mt''i eines Patrioten ver- 
zichten und wenn er auch der Cheíreda:-:- 
teur des um die Jiepublik hochverdiemcn 
„Paiz" ist. 

ICurse der Oaiiken 
vom Juni t@15 
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Siclit 

H«)2 

4 100 

:uo 

790 

HÖI) 
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IST.IO 
Pfund Stcrliiiji-j 19''j:400 li)S550 

DEUTSCHE ZEITUNG. V/ir 
bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, 
dass allen denjenigen Abonnenten, 
welche mit ihren Abonnementsbeträ- 
gen für 1914 noch im Rueckstande 
sind, die, Zusendung der Zeitung 
eingesteilt wird. 

Der Verlag. 

latioiial-Stiftmig 

für die Biíntãrbiiebonen der im 
Kriege CSefaliensiii 

Gesammelt von Familie Wischendorf 
in Santos laut Listen No. 61 und 62: 
Trinks 5003, Anonyme 500S, Albert 
Barth 20$, Oscar Laranja 20l5, Willy 
Barth iO§, B. Runes 20$, Heinrich 
Ernesto Lisboa 20S, Wagner, Schaedlich 
& Cia. 10$, S. 103, Kapt. J. Wecker lO.S, 
F. Ditt lOsS, Victor Breithaupt & Co. 
20S, Kuempel 5S, Blank 5, H. Woeltje 
20$, João Gramer 20$, Carl F. Busse 
20$, Max Hotz 20$, Paulo Fügueiras 
10$, Romulo Pinote 10$, Wittmann 108, 
A. Zolezzy 10$, W. Lange 10, H. S. 25, 
Kapt. Breckenfelder 10$, Kapt. P. Muss- 
mann 11. Frau 25$, G. O. Laux 30$, Dr. 
Lehfeld 35$, Max Wischendorf u. Frau 
20, Heinz Mussmann jr. 19$, Oster- 
abendfest im Hause Wischendorf 3$200, 
David Brown 20$, G. Rosenheim 20$, 
N. N. 10$, S. Cramer 10$, R. Wendel 
20$, N. N. 5$', João Flafers 30$, P. 
Backhaeuser 20$, R. Muleahy 20$, O. 
Jagow 10, Hugo Krahnstein 30$, Mario 
Malta 20$,- Th. Nobiling 20$, P. 
Jauckcns 20$, A. Bark 50$, L. S. I^. 
10$, Persio Martins 10S, Rodolfo Voss 
10$, Octavio Martins 10$, E. Magalhães 
Hafers, 20$, Paul Dauch 20$, F. Bade 
20$, H .Breitliaupt 58, Lucas Fortunate 
5$, H. S. 5$, Gustavo de Souza 20$, 
Anna A. Gruber 10$, W. Boetel 50$, 
G. Melchert 20$, W. Ross 20$, 1. Zah- 
umg (bereits veroeffentlicht am 5. A^lai 
1915) 1 :797$200; 2. Zahlung (noch 
nicht veroeffentlicht) 205$000. Insgesamt 
2:002$200. 

São Paulo, den 9. Juni 1915. 

Jorge Fuchs 
Kassierer. 

Post von Europa eintreffend in Rio: 

,,Frisi;i" am 15. Juni 

Post nach Europa von Rio 

„Ilollandia" a;n 17. Juni 

Post nach dem Süden von Santos: 

„Itaqn.era" am 10. Juni nach Parauagua, 
Antonina, S. Francisco, Florianopolis, Kio 
Grande, Pelotas uiid Porto Aleg-re. 
,,Sirio" am lo. Jmu'. naeh P.;iranagua, ivn- 
tonina, S. Francisco, It-rjaliy,. Fiorianopo- 
lis, Bio Grande und Montevideo. 

Post nach Nordamerika von Rio 

„Acre" am 17. Juni nach B.iliia, Recife, 
Pará, Barbados und New York.» 

Pogi nach dem La Plata von Santos 

„Frisia" am 16. Juni 

Q u i 11 u n g. 

lU^scheinige hierdurch, von dem Ver- 
lage der Deutschen Zeitung den B.^trag 
von hunderrtmdeinunddreißig Mil mid (JOO 
Reis für die ..Natioual-Stilrnng zum Be- 
sten der Himerbliebenen d -r im Krie.giey 
CiefaihMien" (Samndm)g São Patdo) dan- 
kend erhalten zu haben. 

São Paulo. 8. Juni líllõ. 
J 0 !• 1-" u c h s, Kassierer. 

u i 11 u n g. 

Ich b(>si'heinige hierdurch, von dem 
N'erlag der Demsclien Zeitung den B'-trag 
von (seclisituHücrrviermidachrzig' 
Mil und 80Í) R"is) füi' das Dem sehe Rote 
Kreuz bestcms dankend erhalten zu hab ni. 

S ã o P -i u 1 0. (ItMi 9. Jiuii 191"). 
''' Jòrg(.' Fuchs. Kassierer. 

Samiiliiii 

Zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes : 

Gesammelt beim Schlachifeste in 
der Filiale Mar Trairsvaal 1 ()«(;()()/ 

Zugunsten des österr.-ung. Itoten Kreuzes: 

Bestand " 76!^ 
A. T. -iöS 
(icsiinunelt beim Scidachi fcsic in 

der .Fili:ili.' Bai' Transvaal lOSCOO 

DEUTSCÍÍE ZEITUNG 

7 

0 Kaiser rodeado p'or seus yeneraes' e conseilieiros. 

Sua ^ilagestadc. 

Da es(iiierda pava i\ direita, estão sentados: Riipj)recht, Princi])e Herdeiro do tliroiio da ßavicra; Diiqne de Wiirttemlievg; General v. Kiuek; Oeneral de Infa.ntaria v. l-iminlch (Vencedtir 
d ; Licg-e); .Marcclial de Campo Conde v. líaeseler (O mais velho dos ^eneraes); Marechal de Campo v. líindetibnro'; "Almirante em Chefe v. Tirpitz (Secretario de Esta(h) do Ministt;rio 
dl Marinha do Império). 

Da es<|!ierda para a direita estão de pé: MarecMl de (*ampo v. IMilow; (leiieral v. .Mackenseti; (leneral v. Moltke; Ki-onprinz (iiiiiherme; (ieneral v. Fxançois; Tenente-Genera] Ltideiulorf 
(Chefe do Estado ]\raior do e.\ercito oriental eommandado por Hindeubiir^-); (ieneral v. Falkenhayn (Chefe do (írande Est:ulo Maior (h) exercito allemão); (iejieral v. Einem; (iííiieral v. 
BeseJer (CoiHjtnstador de Antuerj)ia); o (*hanceller do império, Tenente-(!eueral v. líethmann Jf()llwe<>-; General v. Hetn-ingen. 

norttí&sTafr, clcif "IO'. 'Jiiní 



DEUTSCHE ZEITÜN« 
Donnerstag;, den 10. Jiini 1915 

Joder Schani bar 

Im sdJIch ])aarsti';iul}en(le 
ScliildiTuiiyç.ii (ieutscluT Ciewalti •i.n;;'kei- 
I(Ml und ("inuisanikeiteii iialieni-oho 
.\rl;i'ih:r im 1 iKiii.sti ie!)c/,irk liriev ver- 
liri'ilci \v;;rdeii iscin. lici a-iif^-eblicli 
iiiii:;ciidci- Knt.Ioluiimf^' und Ernälirim^u yol- 
Icn. dii> italieiiiselicii Arbeiter ,n'ewa!tsain 
zu den .scliwcrst^n Ai-hcileii .ye/.wungcn, 
beseliimjilt, mißliaiukdt un;i oinj^'G3j;eri't 
worden ,s( in. iVeun italienipclie Arbeitet' 
•seien massakriei't \vord(Mi und liiitren 
cii;enliändi,i;' ilu- eigene.s Oub inius- 
sen (!). K'iuder seien er.-toelien oder "ít- 
selioí^yeji (!), ilalieiiisclie (íesehiiítsleute 
durch ínaJ.\los(> Kontrib/ationen und Piüu- 
derun.y-en ruinieit, dei" italienische Konsul 
bosehiuijdt worden. - - J>ie XiedertrüciV' 
tifikeit dio.i;er durch (iic íi'aiiz()íis<'lie Zei- 
tung- verb.reiteicn Ve; Icuinduuf; isr so ol- 
leusiehtiich, dal.) t;ine Widf'rle^^'Uir^' übrr- 
ilüssij;- i>t. (Aiutb'ch.) ' i 

in den .díH'--(-ler N'aclii'iciit'ii" be'i])iieht 
d('r lia.selcj' l"invei'äitiits])rofeissor Wenile 
die .Ma,ssenvert;enihni,^- der lierlciite d :r 
iranziisischen l'ider.-aieluni^skominisd;)!! 
über anficbliche dentst-he Greueltaten in 
den l;esefzten Gebieten. l'> iühn z^vei b.e.'- 
vorsteehende ivllle a.u, naeli denen er ge-, 
nufi gehabt habe von all den absolut im- 

tei'e.ssant ist, wie sich das ("»stej'reiehiscli- 
ungarisclie Oberkônunando. nachdem alle 
^'orbereitungi'n zur .Sehlacdit längst im j*ei- 
uen ur.d le.srgylegr waren, zur Front lie- 
fialx Her Generalstabschet' reiste in einem 
Sonderzug'e. in den ein Sjieisewageii ein- 
gesielii. war, dessen sämtliche Tische l.ele- 
fliaplnsciie, und t(de])honis(di-e A])i)arate 
irngeu. Die "Wände zeigten ein Drahtnetz. 
In jedei" .Station, in der der Zug' einiges 
Z(dt hielt, wui'de der Anscliluß des Gene- 
I alstab'schefs mit dem Hau])t<juartier und 
nn't den Arnieekommandanreii der iianzeai 
Im Olli tnir AVien und Berlin hergestellt. 
Dieser Drahtverkehr hatte eiiien Yerstäii- 
dignngsradius von 4100 Kilonieter. Er 
reichte, wenn man wollte, l>is; Bukarest. 
Der GeneraJstabsclief arbeitetie auf Grund 
der einlaufenden ]\reldimgi^u in seinem Sa- 
lon. An der Front wurde ihm alles' Wicli- 
iige auf dem Wege über das KoiT^skoni- 
mando mitg'eteilt. Er fuhr von Krakau aus- 
die. ganze Fi\)nt des Dunajee und der Bip„- 
la al>. 

Die Fahrt ging an marschienuiden Truf)- 
[len aller Art vorbei, bald an österrei- 
(iiisch-iuigarisclien Verbänden, bald ani 
deutschen. Das AVeiter war j)rachtvoll. 
allerdings die Staubentwicklung auf den 
Sti'aLen grol.^. I\lan. sah tirolische Truppen 
neben Totenko])fluisaren, Honveds neben 

McísisiBlaíswejçwciser. 
DEUTSCHLAND.-—Dr. von der Heyde 

Rua Boa Vista 4. 

OESTERREICH-UNGARN. - Ch. voi 
Rémy, Avenida Luiz Antonio 211. 

SCHWEIZ. ^— Achilles Isella, Rua Vis 
conde Rio Branco 43. 

HOLLAND. — Cäsar Hoffmann, i. V. 
Raa S. Bento 81. 

SCHWEDEN. — E. Waller, Rua Alara- 
nhão 1. 

DAENEMARK. — A. von BUIow, Rua S 
Bento 81. 

BekanntmacliüBo Emilio Tallane 

Or. Lghfeld 
Dnutgclier Vri'pin ^Gcrmanui" 

Monte Mói 
Da (Iiis Siitg'lloil Eugênio Krause 

aus SAo l'aiilo in lieutifl:t'i' Vcr- 
sammlunfr nicht orschion, um 
sich zu rnohtfirtigBii, ist scllii- 
f?er somit aus dem Verein aus- 
(^eschlüssen. 

ilioiito Mc'ir, (5. Juni 1915. 
DER VOHSTANl) 

Rua da Boa Vista No 
SrxO rAtJi:o' mit guten Emj)fchlungeii und 

schiiner Handsclirift, deutsch u. 
portugiesisch st .)nograi)hierend, 
Kiirlit Mvlii'i'iharbelteu 
irgendweleher Art, auch Aus- 
hilfsweise und i.ir halbe Tage, 
tjcfl. Angeh. crluton unter „H. 
W. S " an die Kx)). ds. Blattes, 
Silo Paulo. 2451 

IIeehti9amv»lt 2914 
etabliert seit 1890. — Sprech- 

stunden von 12—3 Uhr 
Ena da Quitanda N. 8, I. Stock 

São Paulo, 

verheiratet, sehr solid, ohno An- 
gewohnheiten, besitzt alle Fach, 
kenntnissp, ist energisch sowie 
sehr zuverlässig, der hicsigpn 
siwie Italien, u. gpan. Strache 
vollkommen mächtig, siicht{unter 
bescheidenen Ans))ruchen Stel- 
lung in besserem Hause als Kei- 
sender, Verkäufer, ('obrador, 
Magazin etc. Iiier, Kio od. nach 
dem Innern. Die besten Referen- 
zen stehen zur Verfügung. Briete 
unter „Viagante de confiant.'a" 
an die Exp. ds. Bi. 2478 

Verkaufe ausschli.üsslit-h Weine 
meiner eigenen Importation. 

Wesss^íeáao 
trocken, Ty]) Mosoi. 

Das Dutzend . . lu. l-SSOOti 
fSotep TisGli-jwi'lEfi 

Typ Jle ioc 
Das Dutzend , . ji«. I'JSOOO 

iCöeiiin 
wird für dasinnere gesucht, 
N'ur solche mit guten Empfeh- 
lungen wollen sich melden. Nä- 
heres in der Kip. ds. Bl. 2489 

I sehr, billig (iardinen, Damen- 
I Wäsche, Schürzen, Knabflnkleider 
I und vieles menr zu verkaufen, 

liua dos Andrad.is 44, II. Stock. 

Bitte um g?ii)rauciite 

Briefmarken 
j Arme Mutter uiit G unmündi- 
gen Kindern, d uch den Krieg 

jin grosse Not, b ttct edle Men- 
I sehen und besonders l.andsleute 
j um Zusendung vcn Briefmarken, 
j ' Postkarten, Sl .'nijiolmarkon, 
Kriegs-, Verschliiss- und Straf- 
marken. Sie kann sich durch! 
Sortieren und Ve trieb derselben 
eine Kleinigkeit Jür die Kinder 
verdienen. Für die Ideinte Gabe 
ein innigstes Vergelts Gott und 

! kindliches Dankgcbet. E. Bader | 
Wien Ii, Vorgai tenstrasse 199, 
Tür 17. 2177 I 

Haosmälichen 
gesucht. Musäder Landessprache 
mächtig sein iind ina Hause der] 
Herrschaft schlaf ii. Ihia Gene- 
ral Jardim 89. 2498 

Für ein besser situiertea Herrn | 
ist ein 1 

uitf Ishidl. 

Hechnungsjabr l'.U."). 
.Auf Anordnung des Herrn Dr. 

Á'. I'ereira de Queiroz, Verwal- 
ter diese.s Stoneramtcs, ))ringo 
ich zur Kenntnis der lutcressen- 
teii, da?s während des laufen- 
den Monats dia Krhelning, ohne 
Hirafznschlag, der folgenden 
Steuern stattfindol,: 

Gebâudéstcuer 
Steuer auf unbeweg]. ländli- 

chen (irnndbesiiz 
I [Nach Ablauf ilioser Frist wird 
ausser dei- Steuer ein Strafzu- 
schlag (Multa) vou lü Prozent 
erhoben. 

'liccebedoria de Rendas da Ca- 
pUal, am 1. Juni 1915. 

Der 'Ohef linr 2 Abteilung 
2381 Manuel de Aguiar Vallim. 

sowolil für das St.-uidcsamt (Re- 
gistro^ Civil) alii .-luch- für die 
kirchliche Handlun<r. in der,.ge- 
setzüch vorgeschridbonf u Art be- 
reitet AüsiiiH'täa 
filstB'ü« SSäe» liii'wispa t<t 
in weniger als 24 Stiiüdon für 
5 iiiircis vor, selbst wonn kein 
Altersnachweis crbrac' t werden 
kann. Die. Schrpil .i^r ilrs Regis- 
tro (Jivil sind alle verc ubít und 
befassen sii-h mit der Anferti- 
gung dieser Papiere n.'cht. Ent- 
weder sie beauftragfii Privat- 
personen damit, oder hí.j berech- 
nen einen höheren Prtiis. 

ISita .»e. Bento <>|.A 
Wieder eröffnet, Haus 1. Hanges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Café Triângulo 

Rua Direita — Ecke São Bento 
Bar, Cafó, Konditorei. 

Verkauf von Brief- und Stempel- 
marken. 238.^ 

die dem Staub der Stras- 
sen der Stadt fliehen und 
sich in reiner guter Land- 
luft erholen und kräftigen 
wollen, findet sich gute 
und billige Unterkunft bei 

José V. Bannwart 
<Jalonie lEeHotla 

Estação Itaicy 
Gesucht 

ein floissiges, starkes Mädchen, 
welches kochen kann und etwas 
portugiesisch spricht, für kleine 
Familie. Wo'i sagt die Exp. ds. 
Blattes. 2487 

2 jnnge Deutsche 
suchen Aroeit irgecdwolcher Art. 
Gehen auch ins Innere; Offer- 
ten bitte an „R. K." an die 
Exp. éi. Bl. . 2505 

liSiie-'s 

Familieiskalentier 

Deutsche Frau ist iu' der Expedition doi ..Deut- 
sclien Zeitu lg'' zum Pi-.'ic.;i ' von 
áSoOO zu haben. i>aclraii.jvvUrts 
registriert 24.501). 

sucht Bo.scliäfrigung für Küche 
und Hausarbeit, gebt auch in 
Hotel zum Ziinmeraufräumen, Off. 
erbeten unter II. II., Rua Komi- 
nario 43. ' 2486 

Hotel Förstes® 
Rua Brigadeiro Tobias No. 23 
 ^PAULO 2308 

ein Mädchen oder Frau zum | 
Ivocheii u. für ande(^> Hausarbei- 
ten. Vormittags vorzustellen, 
Rua Iladdock Lobo 49, 2490 

Frau 

I^ahnärztiri 
Rua Joíâê Bonifácio N 03 
L» andar) — Bão Pado Rua 15 da Novembro 

mit allen Ufquomlichkeiten in 
nächster Nähe d>jr Stadt zu ver- 
mieten. Avenida lirig. Luiz An- 
tonio 16-A. 2480 

möbliert, in ruhiger Strasse, 
5 Minuten vom Zentrum der Stadt. 
Rua Visconde do l{io Branco. 
N. 52, S. Paulo. 2497 gegründet- 1378 

Neue Sendung eingeMoifoa 
Zu vermieten 

Schö.". möblierte Zimmer mit 
Morgenkaffee, Licht, Bad ;kalt 
und warm) sind billig zu ver- 
mieten. Kua Riachuelo 55. 2485 

mit abwechslungsreichem Pro 
granirn. 281 

ausserdem vorrätig alle Sorten 
Mmmb 
a$elika4c»»en 
if. £4ii:ti{nlli.«>u 
SalzäseräiijE« ete. 

Kasa Bciiorcl'i 
21 ftKa iusaarlj 5' - ■r'etmo 
Telapho.15 ITO < »■»« E.'ig 

Ouarujá 

Peosie Bestam „Svea' 

Der National-Dampfer 2504 

VVöchentliclier Passagierdienst 
zwischen Kio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos. Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 

Rio de JaiuiFf«• o 
Rua Acre 2(j 

(an der Avenida _ nuti dem An- 
legeplatz dor'Daii j.for) 

— Deutsches Familien IIntel — 
Massige Preise. 2394 

Dr. Emm Omtrs 
Praktischer Ar-K 

(Spezialstudien in 
Medizinisch-chirur;;isch<i lílinik, 
allgemeine Diagnose v. Behand- 
lung von Frau(ukr.uil.heitea, 
Hep-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- nnd Harnröhreiikrankhei- 
ton. Eigenes Kurverfalircn der 
Bencorrhöegie. Anwcnduag von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus al/sol-'iArtf. Di- 
rekter Bezug dos Sah arjau aus 
Deutschland. — Wohnung: Eua 
Duque de Caxias N. 8U-li. Tele- 
phon 2445 Konsultoriiim: Kna 
S, Bento 71 (Sobrs.do), H. Paulo 

Man spricht dfulscVi 2313 

. Einprcza'Paschoal Segreto 
Kua Ii. Josú de Barros 

Direktion: J. tâiiii^-aSvex 

Tíeiite Heute 

For(M<*(xiiu£; geht am ÍO. .luiii von Sar.tos 
nach 
Paranaguá, Florianopòlis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten fiirPas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert worden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Riia da Boa Vista 15, 
11)' Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobado). 2370 

(lie ausg-cwiiiiltesten Modelle uiul Afarkeii iu ailen Preislagen. 

Illustrierte Kataloge ii. riattenverzeiehiiis au Jedennanii gratis und franko 
Jeden Abend grosso Variete- 

Vorstellung. 
Erstklassiges Cafe - Konzert 

Programm 2389 

Anfang: 21 Uhr» 2305 Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
KSr cSttsanit üU<> 

— Sprechen deutsch — 
Sjjrochstunden : 

von_ 9_ Uhr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

W o h n a n gen: 
Rna Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002 
B ü r o; 

Riía ,losé Bonifácio No. 7 
Telephon 291() 

für Ohren- Nasen- und Hals- 
Krankheiten. 

Sr. Jicnriqöe IlijdíJtkrg 
Spezialist 

Früher Assistent in der Klinik 
■von l'rof. Urbantschitsch, Wien. 

^ Suezialarzt der Santa Casa. 
!^l)rochstuuden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. liento 33. - Wohnung: 
bn-i «abará II. ' -i'nr. 

ein Mäiche.T für Hausarbeiten 
Rua «Jaii) Prado No. 41 (Con 
3obiçíio). 247( Dr. Worisis 

Kalcnarzt 
Praça Antonio Prado No. 8 

Caixa „t" — Telepb on 2S57 
2329 Sprechstunden 8—3 Uhr 

An einen Uten bürgerlichen 
gibt es nichts besseres als den 
(rebrauch der Brilbaiitiun 

die denselben so- 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe gibt. — Verkauf in der 
Casa Lebre, Rua Direita No. 2. 
S. Paulo, und bei Luis Hernianny 
& Co., Rio de Janeiro, .—. Preis 

per Flaschc. 2469 

ctiem, .\8~iatom an dor hUü, 
Pülyklinik in Wien, etiatn 
Cltff-0>i!r;;irg div. Ho.qpi.ti- 
1er etc. Chiruffc- acn Poitu 

aift.tisehen 
Oppratyui' und i'Tiniertar;ii 
Rua IJaräij de 4 
S. Paijio. Von 1 • 3 Ub- 

Telepbon Ltii; 1885 

können noch einige Herren und 
Damen teilnehmen. Raa l\Iaria 
Paula 14, n;ihe beim Largo S. 
Francisco. " 2409 

Aromatisches 23G2 

Eis®ii"E§§xig^ 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich nnd von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
annut und deren Folgen in kur 

zer Zeit. Glas 3$000. 1056 
B'ftarniacia ila liuv. 

Eaa Daquo de »laxiaa No. 71. 

Rua l^ibero IJadnró 34:-Á 
jTSinnfit- iiud 

Friiüclac Ug; :S,4iOO 
Trtg iriMclkeii 

(«erlUtchortei' 
üirlitxtkcu. 

ICorsserveini 

a j Í a r ti S. i a-a - tt f 11 c»5 s .>< 
r eiupfiehjt 2.-)08 

WitSi SRiaetier 

eesMcht. 
pubäsca 8: 

Hotel Äiision Bestes familieij-JCotci 

Largo Paysandii 38 
'reieitSiou SJÄl 

N A <> K» A LT 1j » 2356 

Kein liärki^r soll vcrfehien 
meine \ erbes:5erte, nnvni sagliche, 
schmackhafte liefe richtigaiis- 
ziiprobioren. — K.d. I'.isele, Rua 
Voluntários da Palria ;;TI. 2175 

grosso unmöblierte 

ZimiBiei« 
■ ein grcsscs und 2 kleine 
ner zum 1. Augast \ on icd.- 

Herrn gesin-lit. Off. unter 
an die ICxp. ds. Iii. 2188 

Kua Cattete 154 
(Gegenüber dem Palast des 

Präsidenten; 2503 
—  ItlO.  

Elegant möblierte, kühle 
Front- u. Inoenzimmor. 
Ers klassige Küche, auf- 
merksame liediiMiung, 
elektrisches Lieht,wanne 
und kalte Bäder,inässigo 
Preise. Tel. Cent ral 1G21 I 

Rua Brigadeiro Tobias 3» 
[ in der Nähe der Bahnhöfe 

São Pa-jlo 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. — Alle Bequemlich- 
keiten für Familien vorhanden. 
— Vo.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Massige Preise. — Geneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 2.34.3 
José Schneebergcr. 

ofS'alii-cii ii3 aHlt'is Ziv «-j. 
tlci* flfneiütiiuKuiis,' 

• i»(l im Ilficlicia. .«(celij 
Sipä câui-.í^ÜBifaüii 

«MÍ!<>3' BMifill-CllH-lll SÍOâ*3-«'ít. 
S» a- 

í«üiu 3'B-äitia zoM. 
0?í. Dínií*«-.,S. 84." '«<!<> 
KC'ijii. íls. BSI, 2Í79 

d o gut Uiit 1'vindorn iiinziijrehen 
versteht,sucht ítlielliing. Ofi'ertrn 
unter „Deatsche KrzichGrin-' an 
die Kx|j. d». Bl, 

e'u fleissiges Mädchen für alle 
Kiicheu,Tibeitcn. Solbige mnsb 
im Ilau.si) schlafen. Rua Tri 
uinplii) 17. 219;) 
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Companhia de Seguros contra Fogo 
em Aackßsn. âIScmanIia. 

sotabeleclda 

lllll im UlIlillJli von Baííette steil» W 

Rua Cesario Motta No. 63 — São Paulo ^ 
Behandlung von Frauenleiden nach System- „Thuro- 
Brandt". Komplette Einrichtung für sämtliche Anwen- 
dungsformen „naturgemässor Ileilweise". Hj'dro- und 
Ele&o-Therapie. Schönhelts- und Nagelpflege. 1749 

Doiiiicrstag, den 10. Juni 1Q15. DEUTSCHE ZEITUNG 

Banco Âilemão Transatlantico 

Gegründet: 188G :: Zentral©: DeiitBclie üeberseeische Baak Gegründetisse 

¥olIeingezaliltes Kapital 30.000.000 Mark — Reserven ca. 9.500.000 Mark 

Em OE 
Rua da Alfandega 11 

S- PÄOL® 
■Rua Direita N. lO-A 

SÄWTOS 
Bua IB Novembro 15 

' ' " WP 
^ Telegrainm-Adresse: „Bancaleman" W 

PETBÖPeLiS 
Av. 15 Kov. 300 

üebemimmt die Ausführung vou Bankgeschäften aller Art und vergütet für 
Depositen in Landeswährung: 

Aoi iesteji Termin: 
iiir Depositen per 1 Monat ii '/a Proz. p- a. 

„ 2 „ 4 „ p. a. 
„ 3 „ i-'o .. P- a- 

jt j) n ^ JJ ^ " P* 
„ 9 « 6 „ p. a. 

Âtd imbestimmtãD Termin; 
Nach 3 Monaten jeder Zeit mit Frist von 
30 Tagen kündbar 5 Prozent p. a. Nach 
6 Monaten jeder Zeit mit Frist von 30 
Tagen kündbar 6 Prozent p. a. 

Oesterreicher 
Kgerläniler, ledig, sucht drin- 
gend ii-goiKlwelcheBcschiittiguiig 
(iofl. Oif. iiuter „Kaufmaun" an 
die Exp. d. Bl. 2492 

f oesirii 

Iii« XSanh. nluiuii aucli Meposlici» 1» Mark- iiisd anderen enropaluclien Wäliruncen 
KH voríeilBialícsten Süätzen entses«" **• besorgt den An- ii. VerUamf, sowie die VerivaJ- 
fííM® vom inlündi^elten n. aiiHlündtselien Wertpapieren auf Cirund billlsister 'fariie 

wünscht die ehrbare Bekannt- 
schaft eines netten Mädchcns zu 
machen. Spätere Heirat nicht 
ausgeschlossen. Gefl. Zuschrif- 
ten unter „H L. 28" an die Exp. 
ds. Blattes. 2494 

Bcbtigsr (äirtner 
1:7 Jahre alt, mit besten Zeug- 
nissen aus Deutschland und der 
Schweiz, sucht passende Stellung. 
Off. unter „E. II. 58" an die 
Exp. ds. Bl. erbeten. 2495 

garantiert rein, kaufen jedes 
Quantum 2403 

Ricardo Nascliold & Co. 
Raa Henrique Dias ü7, S. Paulo 

AbteilUBS B: Transgoiti 
von Waren, Gepaok- 
Btfioken. Expeditionea 
nach jeder Richtung auí 
Eisenbahnen, Beforde- 
runK von Reisegepäck 
ins Haus und vice-versa. 
Direkte Beförderung von 
Reisegepäck an Bord 
aller in- und ausländi- 
schen Dampfer ia Santos. 

Eilgut. Transport trnd Verschiffung toh Fracht- 
Abtoilung 0: Umzüge und Möbeltransport. 
Die Gesellschaft besitzt zu diesem Zweck npeziell gebaute, gepolstert«, lesahloshenß Wag©^ 

RHd übernimmt alle Verantwortung für event. Bruch oder Besciiädigung der Möbel während 
äes Transportes. Auseinandernehmen und àufõtellen der Möbci übernimmt die Gesellschaft. 
Transport Ton Pianos unter Garantie. Für eUo Arbeiten ist ein sehr gut geachultes und 
üaverläsaigea, Personal vorhánden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsefe 
^gesandt. 

Raa Alvares Penteado —38-B • São PanlB 

S&liiiiiiitp,Trast & Ce« 

FAUIiO — MIO UE «ffAMEISS© 

Vertreter von 

Orensteiii & Koppel ■ Arter Koppel Ã,-G., Berlin 

1 Bahu-Anlagen fUr lu- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kipp wagen, 

Schienen, Lokomotiven, 

etc., etc. 

Portland-Zement 

©ermania 

seit über 20 Jahren in São 
— Paulo bestens bekannt — 

Alle Arten von Bedarfsartikeln, Streckmetall und Rundeisen für Zementboden in allen gang- 
baren Nummern, Etornitplatton zur dauerhaftesten Dachbekloidung. 

Bergmann-Eleklmitätswerke, A.-G., Berlin 
Sämtliche Materialien für elektrische Licht-, Kraft- und 

Telephon-Anlagen. 

fliyssea & Co., Mühllieim, Riilir 

Rohrmasten und Wasserleitunprohre, nahtlos; Stahl in unüber- 
troffener Qualität unzerbrechlich. 

Aktiebolaget Finshyttans, Fisshyttaa 29.« 
Komplette Wasserturbinenanlagen. 

Agenten der Mannheimschen Versichorungsgesellschaft in Mannheim, Deutschland. 

iWi 

Ciiylwong-SMSwer 
IfíassiKS-Wíâia-ae 
Tosnaten-^a«ice 
Meerrctlijs in ®"Hlver 
ítíílEerSe-SaBK 
SiaiierkoUI 2306 

Di.Siiiior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Ena Säo Bonto 61, S. Paulo 
Spricht deutsch. 2342 

Jim«. K. Frderiia \íci!É! 
Hebainmo 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro. 

Rua Livre i» — Telephon 1945 

Gute Köchin 
tt'ird g^-eMiielit bei Sutern 
(•eltalt. ICiia Itelvetia 
IVO. »a. ' 2502 

Deutscher 
Ende der 30., Professor mu 
nicip., sucht auf diesem Wege 
Bekanntschaft eines gebild. Mäd 
chens, Diskretion Ehrensache 
Briefe unter ,H. R. 7187" an die 
Exp. ds. Blattes. 2496 

Especificum 

inr Damen n. schwache Personen 
Mistura Ferruginosa Glycerinada 

Hergestellt vom Apotheker Erich Albert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten bestempfohleno Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von: 
Blutarmut, BlelcIisucUt, WeissMiiss, Cäe- 
iiärmiitteriisclimerzen, ttlnregelmUssigiiei- 
ten der jflonatCiperiode, Au»l»ieií»en deríseS- 
bcn, AppetltioeigSi-eiten, ]JIaBenleiden,Ii.O]pl- 
Hciimerzen, Ankyloütoiuiacse, Malaria, Ei- 
tern tind Sansen der Oiiren, IjiingenleicSen, 

IK^erventscimiicIte etc. 
Blutreinigungs- und HräftigungsniltteS 

Unvergleichlich für Männer, Frauen und Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerion in 
2369 São Paulo und Santos. 

Fabrik und tiauptnledevlage s 
.São Roque, Largo da Matriz 10 (Est. S. Paulo) 

Preis: 4S0Ö0 per Flasche. Komplette Essiimmer-, ScMufsimmer- 

mà Saal-EmncMuiig 
sowie diverse andere Möbel und ein guter Gasherd 
sind billig zu verkaufen. Alle Stücke befinden sich 
in bestem Zustand und würden sich zur Einrich- 

von Leiroz & Livreri :: Rua 15 de Nov. N. 38 tiing einer besseren Pension eignen. Alam. Barão 

Restaurant Proyredior 

Erstklassige Küche de Limeira 43. 

2 elegant möblierte 

Schlafzimmer 
nach der Strasse gelegen und 
unabhängig, im ersten Stock eine» 
eleganten und hübschen Hauses, 
zu vermieten. Elektr. Lieht, kal- 
tes und warmes Bad. Vorgarten. 
Man gibt auch Morgenkaffee. 
Rua Jaguaribe 43. . 2482 

Speisen la carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel-und 
Rheinweine. ~ Gut behandelte Antarctica-Chops. — Prima Konditor- 
2367 und Backwaren. 
Jeden Äbead Konzert Tfeíípunkt der besten Geselischait 

¥t'äUrend de» Sössen!« Konzert 

Für die kalte Zeit 
empfehlen wir als unfehlbares Mittel gegen Husten 

und Heiserkeit 

HaEzb^niions 
Dose zu 1$000 

La Boiiisounièra 
Rua 15 de Novembro 14 (Ecke Largo do Thesouro) 

Rua S. Bento 23-C — S. PAULO 

Gasofen 
mit 3 Löclier, auf den Tisch zu 
stellen, ist billig zu verkaufen. 
Rua Maria Antonia 36. 

Badeofen 

Zerreiner, lilow & Co. 

Caixu Postal No. 1 lEfipos^teure 
S. PACIi« 

Caixa Postal N. 93 

für Gasleitung zu kaufen ge- 
sucht. Offerten unter „Ofen" an 
die Exp. ds. Bl. 2484 

Bireita Ha m-à Ena 

liouomobiien Floetlser Pfliige :: Fwtzplliise 
die einfachsten und wirtschaftlichsten und andere landwirtschafthche Geräte 

!<taclieldralit »ynamit „jVobel" echt 
Keuient .,3 SffämiMer Seiiäenen h. WajKBonettes 

Vurniicida Possante ;tiascliinen-Trelbi;iemen 
Gasolin- und Petroleummotnren „Fay & Bowern" für Kinematographen, elektrisches Lieht, 

Werkstätten und Wasserfahrzeuge. 
Spritzen für alle Zwecke der bestbekannten Firma Merryweather & Sons Ltd., London. 
Personen- mad liast-Antomobile „Spa" werden überall wegen ihrer ein- 
fachen Konstruktion, Wirtschaftlichkeit und iiiies ausgezeichneten Gangus bevorzugt. 

Die Chassis sind aus dem besten Stahl konstruiert, 
fiauneni ann-K i g,-arr en 

Schmieröle der Vacuum Oii Co., Rochester (New York) 

Schutz- 

Für Auto- 

mobile Ist 

Marke 

Mobiloil 

Uma qualidade para cada lipo de motor. 

das beste 

Oel 

2327 Spezial-WcUsiiieröIe 
für landwirtschaftliche Maschinen, Zuckerfa))rikcn, Sägemühlen, elektrische Anlagen de! 

„Gott mit uns". 

„Gott mit uns", ist unser Wahlsiiruch, 
]nit uns"! in West, Süd und Ost, 

\A'o der Krieg mit Schlachtenwetteirn 
1,'nser jji'avos Heer umtost. 
„Gott mit uns", das ist das' Zeichon, 
Unter dem wir stets g-esiegt, 
lind noch weiter kämpfen werden, 
i;is der Feind am Baden liegt. 

„Gott mit uns," das wir dm'clÜLalten 
In der langen schweren Zeit, 
Eines neuas Feiades zu bekämpfen, 
Dor Verrat an uns geübt. 
„Verliiill dein Haupt! „Italia": 
J'Gschmutzt mit Schmaen und Schande, 
,Veriiauit sich für ein Judaslolin, 
Zum Hohn der ganzen Lande. 

„(ioit mit uns", das soll uns stärken 
In der groLten Not der Zeit. 
.Ja, aus ilu-es Grottesglauben 
Wächst der Deutschen Herrlichkeit;^ 
Wächst (k'ji deutselien Watfen Scliärfe. 
Wäclist dorn doutsclien AVissen Ruhtn. 
>air v.'o man ilm so verehret, 
l':aut .sich Gott sein Heiligtum. 

,,Gott mit uns"; Das giebt uns' Frieden, 
Gif'bh uns Trost in schwerer Zeit, 
Won,u Daheim an vielen Türen 
Not anpocht und Herzeleid. 
j:aruni wolln wir aufwärts schauen 
Wenn (las Herz uns weh und bang 
Hat doch in des Herzens Tiefen 
,,Golt mit uns," den reinsten Klang. 

São Paulo 27. ]\Iai 1.915. 
I'>nst BiscboíT 

belauleu .sich bis 1. A|nil auf 

 ooo  — I 

Im Schneesturm über die 

Karpathen. 

Im Wiener ,,íYemdenblatt" lesen wir 
folgende g-ute Schilderung einer Karpa- 
thenubcrschreitung im Schneest-unn, die 
ein inr Februar aus Trient abgegangenes 
]Mai'sch-(Ersatz;-)Bataillon des seit Dezem- 
ber fast ununterbrochen kämpfendem Ti- 
i'oler Laaidesscliiitzen-Regiments Isr. 1 in 
bewundernswerter Weise ausgsfülu't hat: 

' . . . Nim stehen wir am Fuße des Kar- 
pathenkammes. Der weiße Rücken ver- 
liei't sich, in scliweren Schneewolken. Das 
Piogramm'für heute lautet; Uebergang 
Übel' die Kai^pathen, Trains und Pferde zu- 
rücklassen, Averden auf Umwegien tolgen. 
Eben kommt die Rekognoszierungspa- 
trouille irgendeines. Regiments d^ii Hang 
herunter. An uns vorbeikommend, meldet 
sie, daß der Hang heut© nicht passierbar 
sei; droben tobe ein furchtbarer Schnee- 
sturm, der meterhohe Schneewänds aufge- 
baut habe und nichts Lebendes aus s?i- 
nem W'irbel lasse; jede Spur sei im Xu 
verweht, Schueebrettei- brächen unter dei- 
geringsteti Last und don,nenen als fjawi- 
nen zu Tal. Die edelweißgesohmückten 
Söinie der Berge wollten es nicht glau- 
ben; ihr Konnnandant, Hauptman'u B., in 
allen Tücken des Gebirgswinters wohl- 
erfahren, glaubt es, und doch entscheidet 
er: ,,Wir wollen es versuchen.." Die ope- 
i-ative Lage gebietet unser rasches Er- 
scheinen, das Regiment, das teure Scliüt- 
zein'egiment, braucht uns zur Auflüllung 
seinei' gelichteten Reihen. 

.Schneei'eifen iierunter, Schnerebrillen 
vor.s Auge. Der Anstieg boginnt. Ehe wir 
noch ui den tiefsten Schnee gerat.en, gc- 
wahi'en wir' das eindrucksvollste Zeichen 
des Krie'jes: die SolJatengräber, geschau- 

felt auf der blutigen. .Walstatt. Auf dieser 
Rückfallkuppe muß vor Wochen erbitterrt 
gekämpft worden sein. Ein schlichtes 
Holzkreuz reiht sich, an das andere. Zart- 
fühlendes Verstehen ließ an manchem 
Kreuz zwei Querbalken entstehen: Gräber 
der ort.hodoxen ^Moskowiter. Ungelenke 
Buchstaben künden die Namen der Hel- 
den, die fern der Heimat im Ivampf um 
Kaiser und Reich ihr jimges Ijeben ver- 
haucht. Da schleiáht sich eni Schütze aus 
den Reihen, dort ein zweiter, ein drit- 
ter ... Sie brechen Reisig von den Bäu- 
men und flechten esi zu Kränzen, mit de- 
nen die nächsten Gräber geschmückt wer- 
den. Dann wird die AVanderung- bergauf 
fortgesetzt. Ein schmaler, gTatartiger Ab- 
\hangsi"ücken führt, zu dein Höhen. Noch 
verkündet uns das Gebirge nicht seine 
Wildheit. Nur allmähüch íernen wir die 
Naturgewalten kennen. Erst wh-bebi Flok- 
ken um unsere Häupter, es folgt manch 
harter Windstoß, der die glitzernden. Kri- 
stalle von den weiten Schneehängen auf- 
zischen läßt wie heißen Dami)f durch ein 
geöffnetes Ventil. Diese Kriscalie beißen 
und ätzen die Haut, trüben die Brillen, 
rauben den Atem. Nach wenigen Sekun- 
den schon ist die Windsbraut fortgezogen, 
nach diesen kurzen Proben ihrer Kraft, 
den ganzen Ungestüm ihrer Jugend fiu- 
die a\ifs])a.rend, die es wagen sollten, in 
ihr Hühenreich einzudringen. Wir wagen 
es. 

Nun stehen wir knapp unter dem Kam- 
me. Wir wissen das, ohne ims zu sehen. 
A'or uns türmt sicii eine Schneemauer auf. 
liire Hohe ist nicht zu erkeinien, denn; 
ihr oberer Rand liegt in Rauchschwaden, 
die, inuner diditer werdend, pfeilschnell 
dalii]ijagen. Der Schnee, von einem Or- 
kan gepeitscht, jagt eiinnal schnurstracks 
die. Hänge himmter, dann wieder windet 
er sich zu cinei' impo,?anten Höhe ejupor.- 

Sie zerstiebt, und neue weiße Schleier fe- 
gen über uns hinweg. Dazu das furcht- 
barste Konzert. Einmal brüllend und to- 
bend, dann Avieder pfeifend und klag'end 
rasen die entfessekeai Elemente über den 
Kamm. .Teder Mann büückfc sich, schiebt 
den Kiopf zwischen die Schultern, win- 
det und dreht siclv, um dem Anprall des 
Orkans nicht das Antlitz darzubieten. Ver- 
lorene Liebesmüh. Dieser Feind kommt 
von Nord und Süd, von Ost und West. Die 
Stimme dringt kaum bis zum Nächstste- 
lienden. Nur mein- das Beispiel konnte lei- 
ten. Das Skidetachement schnallt die 
„Brettln" an, und nach kurzein Uebeiie- 
gen saust es, einen Südstoß abwartend, 
in das Tal am Nordfuß des Karpathen- 
rückens. Der Schnee zischt auf und zeich- 
net inmitten des Hexenta-nzes weißer Fiok- 
ken neue, rasch zerstiebende Konturen. 
Wir andel'u wollen der Spm- der Brettlbe- 
wehrten folgen. Sie existiert nicht mehr. 
Neue Stürme haben sie verweht. Also vor- 
.wärts, ohne Spur, ohne Pfad! Die ersten 
stüizen, die näclisten sausen, alle winden 
sich in Atemnot. Und doch — eg ,mnß 
sein! Oben das Verderben, unten das Heil 
für uns und das Regiment, das unser ham. 
Dl'um• vorwärts; immer vorwärts! Einer 
bricht in versclmeiter !\iulde ein, ein an- 
derer fährt mit niedergehenden Schnee- 
massen ab, ein dritter bricht mit ver- 
stauchtem Knöcliel zusammen. Ich leite 
die Blessiertenträger zu ihm (meine Stim- 
me durchdiingt nicht das Brüllen des Stur- 
mes) — da hält einen Augenblick die Na- 
tur in ihrem Ra,sen inne und icli höre: 
,,Söll sollen ims die Russen nachmachen!" 
Die letzten Silten verwehen bereits im 
erneuten Aufschrei der gepeinigten Berge. 

Endlich landen wir bei einer Sägemülde 
nahe, der Wetlina. Das Bataillon ist kaum 
zu erkennen. Es ti'ägt natürliche Sclniee- 
m:r:k"n. von den Blivten fließen KiTi'ip'cii 

nieder. Doch nur wenige fehlen. Sie wer.- . 
den konunen. Offiziere und Blessiertenträ- 
ger sind no.cli um sie bemüht in dieser 
bturine.snot. Am folgendeai Tag^ vereini- 
gen wir uns mit dem Regiment, wenig' 
später fechten die Wackeren, Unbezwing- 
Ixiren, bereits ihren ersten Strauß mit dai; 
Russen. 

Ha IK DeH Zill 

Oampinas: August Lauer, PadariÄ do 
Sol; Ruai íiíoraes Salles 185. 

Jundiaby: Cartos Eojek, Eua G.en. Mo- 
reira Cesar 16, .Villa Arena. 

Piricicaba: Henrique iWohlgemut, Eua' 
do Commercio 85. 

Petropolis: Numa .Hees. 
■7uiz de Fora: Jkiaximiliano Engel, Kuä 

da Gloria 15. 
Rio Glaro: Bertholdo iWiggert, Kua 5, 

Gasa 34. ' ■ ' - i : ! ■' i f I-- 
25 de Julho: .wie für den ganzen Stasit 

Espirito Santo: Anton Blaser 
Liemiro und Pires da Limeira: KVil- 

helm Döring. 
Cnrityba: Rodolpho Speltz, Sua Sâo 

Francisco 84. 
Friedburg, Monte Mor, Indaiatuba, Co- 

lônia Jlelvetiaj Itaiöy: Christian Kräliein- 
büliT. 

Cosmopolis: Gotthilf Jucker. 
Blumenau wie für den ganzen 3taat 

Sta. Catharina: Eug'en Currlin, Buciihaiid- 
Santos; Einzelverkauf der Deutschen 

Zeitung bei José de Paiva Magalhães, Ena 
Santo Antonio 86. — Generalagentur in 
Santos: F. Eeininghaus, Eua da Constii 
tuição 235  _. ■ 
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Beriiiier Brief 

l-:is F:ilirsliiIiHräiitoin. —• Atilialti^iidnr Aii- 
lii'aiip: (lor l^(>i\villi;;uii. -■■ Mili-tarisniijs. 

liiic iif-ue Kr.sciu'iuuii^' i'-'t in da - H.'i'- 
lini,'r Leben J^as Fahi'bluiilä'äu- 
Jciu luu in Bcrliii jlire.n liinxAig gjliaUen 
imd in ein.er Í4aní'.en Anzahl von Ii,>rline!.' 
Warwihünso.ni werden'Ivmifc jüngxiv mi,l 
ilti'rei Exenipjare des weibl;iciie,n 
sc.h]e<.'.lite:s al-; haáirí-tuhllülirejin besc)i;if- 
tigl. l/ies-eil^en machen, w&iui man sie l)ei 
ihi'ci' neusn Boscriäiügmig- bGobaclit&t. 
ilire Saciie nicht sclilecht, sicherlicli 
iiiciit scliJcciuer als ihre niännlidien Kol' 
Jogeji, meist aber Ircundlicher und höf- 
licher. LXo bishiej'igen J-^ahretiinlführo:' 
wurden -teiJjWei.se zui' K:ahne einberuf'n. 
teilweise • hielde.xn fleh dieselben .at:& 
auch Ireiwülig, denn den meis'cn wiirde 
die Sache zu langweilig und so zo.aen, nie 
ei-}' vor, den 1<ahrninlil niii dem Seihitzen- 
gj-,alKMi zu N'crtau.S'chen. 

• S-t-i! dio Sonne wiede:* wärmer scheint 
und die Hiuine anlangen frisches triiui 
zu z-eigeii hal der Andrang von Kreiwilli- 

: gen ^\'ieder sehr .stark zugenon/men. In 
lierfin und Umgebung sind alle. Kasernen 
mil jnng'en. Jieserveri'upi-en bereits üb -r- 
iulh und wer hente no('h freiwillig ein- 
tretöii will, muß .sein Heil Ixjreits außer- 
halb Berlins versuchen. Jeder will je'zi 
itis Feld, keinir zu Hause bleiben, ,jed;'n- 
laJlft braucht (li<v de'Utäc;iio HeereiSleirung 
nichl a ia Kitchener Reklame für das 
fl:'er zu mache]! .sondern sieht sich seiu' 
oft in (Ii" Lage versetzt, die sich l'ortl'ui 
iend _Me!:len,U'n uuF S]iiitej' zu veni'(b 
sl^en. Dabei handeli es sich zume'.st sogar 
um milituriscii bei-eits sehr gut vorgeDil 
deto Ijfiuu', die. den g'anzen W.nter in iluv if 
freien Stmiden sich-tüclitig iiahen drille:,: 
Ia.ss.en, mn mir ja lücht zu langi" in den 
Kasernen zur Ausbildung verbleiben zu 
müssen. Die ■Jugendkompugnieu, dann 

• die -IWtwiliige 1/eul.schwehr und viele 
.Tuniverb.'inde haljen den ga^ize.i AVhiter 
hindurch niilit.äj'isch gascladte Lehi'er be- 
schäitigr und ji'derinann konnte sicn von 

,die.s(?ii kcst-n'os ausbilden htssrn. Alie 
'iSirnluídeu und son-t gecigncic Lokale 

, .st.uiden dalür frei zur Verfügung. \"\'.if 
r(.'ti und .MuuiLun werde lür di;-.Si' Zwek 

■ ke \'on der licerGstcrwaltung g.-liei'ert. 
■ Die heu'.e eingerrcter.e.ii hn-iwi.'Ii;. cii, so- 
.^\i'' auch die Mehr/ahi der dem imge:Iien- 
teii Landsturm -ingehúrigLTi, beriüt ge.> 
heuii? aui dem Kaserneiihole luir noch 
des 'e-:'.Le;i Schldf.-:, so daß sie sclioo in 
wenige I U'och.ii nac.i tl»- l-rjut a.'>.i-c'ieu 
könn.cu. i.e .'.tliiu sah ich ein ar.i solcuen 
Siijlat 'M gC''::l.l ;c.s au-rüik n 
Mi b Ui idíí-.d 11 Auuea, s'n.uc-;i 1 von ['e- 
g •:ste::'ui.g, mal-,cliiejteil d'e.dlx'ü durch 
die S tL'ai.e^n. K.ic' «ii\-u .lo leu<-h- 
tete aus ihren Aug..*;]. W'e.ui man d!e; 
sieht, so kann und wird niomandeti der 
kusGiste Zweiiol auftauchen, dal,l Deutsch- 
land niedergerungen werden kann, auch 
selbst dann nicht, wenn die Zahl der 

Feinde noch größer avüi Je. AA'ir werden 
und wir -wollen siegen, klingt es rue Jen 
iieihcn der FelJgiaucn und denen d-s 
,t;a,nzen \'olk(;-i immer unci imur, ]' 
nicht leic.lu iierzig, sondern eiiiein T'reue- 
schwure gleich, den jeder zu lult:' i i.,,> 
reit ist. H.äften Deutschland-: Feinde <l:e 
Gelegenheit dies zu sehen, s: ' alle wür- 
den bald zu der Ueberzengimg kv)inmen. 
daß das iu^utsche! Volk aucdi iieute noL-ii 
hvit Fug und Reclit siugeiii. darf : 

,.Lieb Vaterland magst ruhig sein !" 
l>ie Welt, we^clie uns \'on dem so drük- 

kenden (!) Milflarisnuis l/sireiea will, 
langt lang'sam, zwar al:a?r siehe -, an, auch 
dieser Sache eine andere S:'itü alx^uge- 
winn'en. Den, Manlhekkni dämmert e'd 
endlich auf, daß das deuticlie Volk sieh 
unipr dem' „."Uilitarismus" so zufrieden 
fühlt, daß es von denis:blhen gar nicht er- 
löst sein will. Fortlaufend mehren sich 
auch di(> 'Stinrme'ii die atierkeaineu müs- 
s(m, daß auch, der Ileutsche das ,Ee:'Jit 
besitzt, nach soijier eigenen Fazon seelig 
zu werden und dieses flecht sogar mit 
dem guten und scharfen Schweife vej'- 
!eidigi. Auch den Kaiser fä;!igt man an 
mehr CJereclitigkeit zu zollen und scJuãe]> 
/etzthin Herbert Coiey im New "i'ork 
(xloboi über fliesen wie folgt : 

„Alle lirzählungeri über den deutsehe,u 
Kaiser, welche l)isher dein amerik,-mi- 
schen Volke vorgesetzt worden, siir.i 
lalsch. Deutschlands Kaiser ist nicht der 
egoistisciie-, herrschsüchtige 'Jyi-ann wie 
allgemein a.ngenonnnen wird, sondern er 
ist (M,n warmherziger, tatkräftige]-, mä.n.u- 
licher IJeiTsclier, der von se..nem Volkc' 
geliebt, und vcr(di)-t wir;! un.l an dem (is 
mit der ganzen Iiuilgkeit seiner .Vatíír- 
'andslieb.C' hängt. Zum weiteren Ver- 
ständnisse will ich den AnierikamM*n eini- 

llandUuigen des Kaisers erzählen, wel- 
(Jie ich jetzt \-on der denrsciien From. 
mitgebracht habe, damit dass(\lr:c begi\d-- 
feil imd verste-hen lernt, daß ein ganze,s 
Volk sehr wohl diesen Herrscher eiu'c-ii 
und lieben kann. 

EiS war unmitt dbar nach de- Sehlaftht 
von Soi,s,sous, als der Kaiser eines .lor 
dortigen Fe:d!aza,i'et:e bisuclne, lk\i 
srir.e-m Hundgange stieß er aul ehr,' ver 
Kchiossene 'für. ]k;r b.egkitend- Arzt 
bat ; ,,Majest,'ii wcJk n liiv'r nic:ii einire- 
ten, Ci liegt ein sierbc,;);ler .\lann-Jarin 
und .dieser i; t :,o sclireeklieh vcrwandet, 
daß es .Ma,'< ''ir, angr,Jien würde" i>e;' 
Kaiser bcia.tl d.c lar zu (iifneii. D;inii(.',T; 
lag ein junge.- Leutnant. F.- wrr nocli l,"i 
1 -v/uf t ; :]! und -wiif-R', .laß e ■, fü - ir.n 
keir.(' Rettung- mehr "ab, i.k;,- I\,a,i:;e,r 
laiieie an; L.-iv des Vcrwu:r.ie-en n.'.'di'i' 
und \'eri::;!. te i,i -j;;t S. -'l 
lau 1 id, bis d.r \ •i-'.-\-nnL.. i 
den io-j er'ösl war. in vii.eni an.'c.oi! L 1 
zaretti' siieß der Kai.-er eb.nJ ^'1, auf eine' 
vrrselilo ^iene kiir und l:el5 :,:e'! d'cH'ita' 
.«oioi-t pii'nen. .\uf dem liaekteu Ü-rJeu' 
lag ein todwunder Kriegei-. ].;er Kaiser 
beugte sich über diesen. In t^e-m gleichan 
Augenblidce öffnete der Soldat die Augen 

ergrili er 
hieb (be.'-e 
gestorben 

ieg.iele der 

dai,' 
(b;r( h 

[und sagte mir tr,'umiv(_i-!orer,em Lä'Cheln: 
..Mir ii iunu, (b-r Kaiser- stünde nebei' 

mir." fbn k.aisL ' sag:-,' (fu-auí : .,F- L-t 
kein 'Iraum, lab) Ka'ser stein in \\'ii-k- 
lichkeit neben Dir." Daraul 
(ue u( s St.rbenden und 
umschlesseii bis der 'laplere 
\\*ar. 
' Auf dem Wege zur Front Im-; 
,Kra[twa,gen des Kaisers mehrere;) Ver- 
wundeten, welche au.s der Gefechislinie 
zurückkamen um nach dem Ver(),a.rr.is- 
j.kitze zu gehen. Einer stützte den airle 
reu und viele davon konnten sich ,nur 
mühsam fortbewegen. Sofon ließ de;- 
Kaiser halten, stieg aus und half mit sei- 
tiein Geiblg-e den Verwundeiien in (km 
'Wagen, welcher diese na'Cii dem Verb-rnd' 
idatze fahren nnifJte, w.ä.(irend der K.iiser 
seinen Weg zu k"uf,Í fort.set.zte." 

Der Amei-ikanei- sagt dazu : „Das sin-J 
Züge, welche nicht nur den Kaiser sei- 
m-m -Volke näiier bringen, sondern aucli 
den Eeweis in sich einschlielk^n, daß dtir- 
selbs^sicherlich kein iiens.-hsücatigei- Ty - 
rann, ist." 

Aehnlich urteilen jetzt schon viele an- 
dero AnsiäJider,, welche '{kdegenheit ge^ 
habt haben, Deutschi,and jetzt während 
<ies Krieges ketinen zu lenieii. Durchweg 
klln.g't derCtU Erteil dahin a.tis, d-ifi dies©;- 
Krieg Hen-seher uPid Volk fe,-;ter zusam- 
menkitten wird als es bishei' der Fall ge- 
we.sen und alk; sin-:i davon übtn-zeugt, 
daß ein einiges Deutschland iuibesiegb;ir 
ist. 

Das nah.ezu "zu Tode geherzte' '\^b)rl 
,,.Militarismus" ist jetzt förmlich- zum 
Schreckgcs];ens.t der "\A'e]t. geworden lujd 
doch weil.) eig-entlieli niemand vva.s da 
runter vcrstandiMi werden soll. Verschie- 
dent'ich habe icii sellr-^t Diplomaten, Han- 
delsherrn und son.s't den geiJbieien Jvi'ci- 
sen angclu')rende Vertreter bnndliche.r, 
wie ne'UlraJer Sta.ateti getragi, \\-as s'e 
sieh eigentlich unter dem Wrn'te vorstel- 
len. Von allen hat mir amdi nichi ein<!r 
eine vernünttig;e und halbwegs log-ische 
An.twort darauf g-ebe.n könneti. In '\Vi;-k 
,'i(ihkeit seiieineii .sie alle- darunter ein-) 
g-ewisse. ,,],'Oliti-ic/he Ki'ickst.rändig-kei " 
Deutschlands tmJ de se.n RewOliner zu 
versleheaj. Die.-.fr .Vulfassung sianimt d i- 
her, daß kf in Ausr'inder im:-t';inde, ist zu 

■greifen, \vi(,' beim Deutsehen der (.«--e- 
dan^e der F,reiheit e.i_g mii dem dr-r 
Pf'ieht verlimde,! ist. Prachtvoll schil- 
dert Prof. Iraeken dies i;i io'genden 
Worten : 

en so!(.i;er Far ung d; - 
rrsi.luiiiH nun aucn ( in .-i-rk 
nlrii: ab; cniic Hc-nrnimg un 
sen,d: rn a'.- .-in:' :i',b-le an 

F'.-! iiiei au: 
St va, Uli:; 

K nen i'un ;, 
un j r -wi-b 

! >iung uae! lie Eini üu'.ing in d-n Sa; 
nieii:. a's ei;i Sk!'-U-< ;)iun!, ,', .ndern ?E Vier 
(.i.'bcrsam de-' 'ireii.m .'via,nnc., gegen d .s 
von ihm selbd geV,e.)i!i:,' (]..-■ rz. die v,');i 
ihm Selbst ai'.ta'ka.nnie (Jrdnung ; e.n 
solcher Gchors,am kann nicht nieder- 
drücken, er erluilt eine liniere Firhebung. 
Da aber J)eutschlands Feinde die-deut- 

sche .Art unverständ'ich bleibt, so vin-- 
zeri t sich iliiK-n ganz, und .u'a" <brs liild 
der deutscilien A'ein.'i'i d und sidnes 
steerbelum Lib:;.u-. Sie \'cvmögen danei- 
unsere ge--,el,zliche M.:narchie nicin ^'on 
idr,: ;• moskowiiisclien .-Vm-okraiie , oder 
der engliselrm, Iranziisisclien, a,'mc''ik,Jiu 
sch,en ].arlaincntarischen I^fuioktatie zu 
unterscheiden. Sie sehen nicht, daß die 
,Monarchie ihr Wirken im Interesse^ des 
Ganzen <,tbt und daf;^ der '.Moirarch sich 
als erster Diener des Staates fühlt. Wir 
halym kcdnen absoluten Parlamentaris- 
mus, wir glauben auch nicht an des.sen 
alleinseligmachendes Vermögen, Vi'ir 
setzen aber ancJi nicht die Mon.arctiic zi; 
einer blassen Doktrin heral), wir wollen 
vielmehr eine starke IMonaicliie als eir.en 
.selliständigen Machtlaktor, als Hüterin 
der liinheit und der Gerechtigkeit und 
dehnen somit den Bereich des staatliciieji 
\Mrkens weiter aus." 

Der scliAvedisch© Professor Kjcllen 
schreibt über das Tlltema : 

„D-er englische, französische und ame-ri- 
k,a.iiische Piirknncntarismus in seiuet- heu- 
tigen Gesta.lt ist die, größtti Gefakr fiu" 
die.Sie Irlnder und biing-t diese ganz unter 
die a.bsolutci Kontrolle des Geldes,- eines 
Geldes, welches ott in rerdit bedenklicher 
Weise erworb<Mi wnrde. b'nter dem S(.'hei- 
ne der Fieiheit geraf-en diese Länder im- 
mer meJir und mein- in eine solche Ab- 
lulngigkeit der Geldmächte und erhalten 
dafür statt d(.'r stolz ve;-kí'uidigten Demo- 
kratie .eine elendíí Plutí)kra,n'e und wer- 
den dadurch selbst zu willigen' Skla,ve.n 
des Geldes." 

Wollen al.so Deutschlands ver.steckte 
und offene feinde uns daher ancii in der 
Zukunft einer gewissen politisclien Rü(dv- 
ständigkeit zeilien, so mag dies densel- 
b."n unluaiominen bleiben, wir wissen we- 
nig.steiis, was wir hal;en, sie ab>er wis.sen 
heute noch nicht, was ilimm ni der Zu- 
kunlt werdet] mag. 

(). S ]) e r b er. 

-000 — 

Deniioch! 
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A\'enu häulig dai'auf hingcwiesi n wird, 
daß auch die, die a,ii (jo:t,es ewige. äU- 
inächtige Liebe glauben, ebenso wie j-^i- 
der E;Jne,- u:ii.-e-r des Leb-ns Xöt ni lei- 
den, "ja daß ihr Gl'uibe üinen das J,e';eu 
i.oc;! .sciiwerfc!- ma-ne, sj i ,t da-nil mir 
die 'la'i aeho .tir ge-Si roehen. Vi'. ,- ii (io;! 
den ST'i'..;,ltr irdischen (!lü?kf.M su'-nt, de;- 
Cef;:;' iiui í;.)í.'i iiieni, d;,' \vir,l v m i nn. 
•nt "''.b cli;. Cb,).t niniint d-, i g:-ii:;;! ^J;u■ 

sehen in Au ip-.nie.j, üiu e ilim g"ji;.ei 
(.bdiorsam zu, ve;-.a:;g , dat.) e • v: !-;uumii:e 
und Sieh s:'.ni'.'.iig b.'ko nie, <'!■ ein;.). ii;n 
in Ivärupie, macht ü.in einsam, verVuigt 
Verzicht attf manches, was wohl tm. 

Pauhis, der Apostel, stellt .sich ganz in 
Gottes Dienst. Sein schweres körperliches 

Leiden leih.âlt er, sein beben ^■^'nr,le, ■\\-ic 
er Olfen ausspricht, einzig d(!snalt.; zu; 
J'ragödic. einzig (b's ( iiri-tus weg(va wi'.l 
e:- ..-ein >.\aii- , er Vv-ir.l g(dia:ßt, ve-.'fo'g'^' 
UIUÍ gereinig''b i>)eh kommt er nichl zun.i 
Sclihil.:: .-\f.so ist, CS nichts mit (xoltei: 
liel.e, vielmehr jubelt er; „Das Evang ■- 
iitun ist eine Kraft Goties, die selig 
macht." End an Paulus reiht sich die 
grolk'. Schar de'i-er, di(>, des Christus we- 
gen, .Märtyrer wurden, die seinetwegxni 
.litten. Illusionen berauschen, Autosugges- 
tion liiltt eine Vv'ellc, dem Alltag, hä!„ auf 
die Dauer nui' die Witklichkeit stand. Si ■ 
hallen alle Gott so erlebt, daß) .sie nii.'.it 
nur die Fähigkeit gewanmui, sieb und d e. 
Ijeben ;zu tragen und zu ctragen, j'i da'» 
sie :willig die Gottes we-<e;i e:il tank'n 'u 
Leiden ergi-ili'en, um nu;- b:^,; Go't zu 1) ci- 
ben. Göll, ist so der (ieiier de - SebigK u, 
dal.'> er dei- Spender der Wahrtuiir i-:i, Fr 
macht uns seiner gewiß, er sei d(>r br- 
grund und das F'ndziel dei S ibis. .) :!;■? 
Geschöhen ist nur ein Darehgan,;;; 1 
diiun, 'damit a'les zur iie-'f.^ komn:( .le. t 
ist die. Ruhe.' in der Unruii. -, de.' F;-ie ;e:i. 
im Streit, die Freude im Leid da, Ur^-J aui' 
den Weg wirft ein goldene-^ L{ ueht n di 
gewisse Hoffnung, es konnnt der T..g J:i 
das fjeben beginnt, da.s der voJ,<n.u,''.";i 
Freude. Gottes Flerrlichkeit tut sieb be- 
reits jetzt, wenn auch nicht seiion vo 1-,!!- 
det, kund. Er ist der Geber der Liebn 
und der Gerechtigkeit, so daß, wii- die 
andern f)eseligend, Seligko't luiben, Xmi 
wird n-(.'ilicli das Le^iden mivermeidfeii. 
Ist das einzig" ])aradox? Trägt nicht der, 
den die Schönheit geweiht, eben, darum 
die, lk)rn'e'nkrone? Gii-bt ei 'Ciiie a!ider,e 
Liebe als die schinei-zensreiclie? A^''C'r i i 
die 'fielen tind Höhen des Lebens sciiaut, 
!ei(ki Sclrmerzeti, die der Xarr und das 
Kind nicht kmint. Lnd (kx-li verziiditeu 
Vvir nicht ilarattf, um den- Seligkeit wil- 
len. J(,:ier liöiiere .Menscti ha' se.iirni 
Schmerz. H(V!ienw(,ge zu ge'i(;,n, ist uiük'-- 
quem, aber darin Hegt die Selig'Jveit, d-i ß 
iis.nach obe:ii geht, (bott füiiri un.'i hinanl. 
Fiid es lohnt sich, ihm zu folgen, a,u(>k 
wenn der .Weg" steil; harl und schmal ist. 
Di.miioch! 

Samiiilimcj ßoter Halbmond 

Eesta-iid TO§üO..) 
Er. Staf.der òO-ft()(XJ 
Voii einigen .\iige.st.-üten der Firma. 
Ilartmaiin-Reicheiibach auf einem 
g"mü'.!icl!e;,u Eeg^d-^ibend a..nf der 
KegeJ,)a.hn der „Lyi-a." ausg'*kegelt 1(».S,0; 
FTOJ. M. V. S. , ö'iSOiK) 
.Anon\ni OSOO:) 
G.-tmmch b im .li.icini'e,^, in 

<1 1 tili de i;.ir TrJns^'aal lJS.(bk.) 

Safimiung für Stelioiigslose. 
Besta nd 
AV. Schiller 

208000 
2S000 

IIB 

Hotel Fopster ^ 

23 — Rua Brigadeiro Tobias — 23 

Als Familienpension empfehlenswert we- 
isen seiner vorzilgliclien Küche, schönen 
/innnern ii, Sälen mit allem nOtig-en Kon- 
t'ort tnid g-anz besonders wegen den der 
Krisis entsprechenden massigen Preisen. 

EMÍLIO PIAGSEIÍ & IRE^ÄO 
Verkanfsstellen . | Fabrik: Rua JoseAnt.Coelho 105 

Kleine ,\I;irktballc 9 und 37. | Telephon N. 287Ü :: S. l'AULO 
. Grosse Auswahl in allen Fleiscl'arten, sowie Wurst- 

:: und Käucliewaren. :: 2359 

nnnnnnnnnn n nnnnnnnnn 

§ ' ^eiãanstail ^ 

H Dr. Homem de lello & Cia. M 
^ Nur für Nerven- und Geisteskranke ^ 

Die Ikiliandlting der Kranken wird von ilen ^ 
; bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleitet 

n Av/.t für Diagnose: Dr. l<Vaiico da ICociia 
Direktor der Irrenanstalt Juquery 

^ Anstaltsarzt: Ur. Tli. de Alvareiiea 
Arzt in Juijuery — Tel. 22(U 

Ä Dirigierender Arzt: Or. Uomeiii de JTlello 
2 Dr. Homem de Mello, in der Niilie der 

Heilanstalt wohnt; 
y CAlto das Perdizes). Caixa do Correio 12. Telephon 560 ^ 

238;i São Paulo 

» unttHnnnnn 

i 

n m ■ M H ^ ] «c?:« awk 

Cervejaria Oerinaiiia 

Telephon N. 15. Bom Retiro — Caixa do Cotreio 119 

SÃO PAULO — RUA DOS ITALIANOS No. 22, 24, 2(3, 28, 30 — SÃO PAULO 

empfiehlt ihre bekannten, wohlbckõmmlichen SSÍGPB zii folgenden Preisen: 

PilHen 
OiMMia %'inri( 
^ffiuclie» . . 
Vieimiexa . 
l'ortiieiieaüu . 
Ideal (dankel) . 
Ciiltiiliaeli. 

Dufzond ganze Flaschen TSOOO 
7$00() 

r „ „ 7.SOOO 
4S(X)0 
4$00() 

« - . „ 1S500 
n halbe „ 68000 

«axot^a Dutzend halbe Flaschen ]$500 
Pro«* (alkoholfrei)  . 2S5500 
lSra.«iilarii» (Tafelwasser) ... „ ^ ^ 2S500 

Preise frei ins Haus geliefert ohne Glas 

1 Charntos Dannemann 1 
^ & ^ AriKlneratai» ^ 

AIícímm 
1^ Kella »Sta 
^ Hwiiiiiaet 

l>iíi(|ueKaii 
IBaiiihur}(«tezei« 

MI 

Bestellungen werden angenommen: Har-Barun, Travessa do Commercio No. 8 — Telephon N. 1700 Centr.al. 
Bar Vulnze, Kua 15 de Nvembro 59 — Telephon .9062 Central. 23f!G 

Broifiberg^ üaoicer & Coi 

N. 47-B Rna de São Bento N. 47-B :: S. Panlo 

Kinema-lOinzort unter Leitung ^ Rcstanrant bis J lJ|lir. 
dos llaestro Catani :. ^ Diese Preise sind nicht erhöht. 

k''ür jeden Kinkauf wird ein Rabatt-Kujion verabfolgt, 2376 

Sierdieck & Co. 

^^aragogipe (Bahia) 2'<49 

Alleinige X^crtreler für den Shint S. Paulo 

Kua José Bonifacio 12 
São Paulo 

Spezialität: 

Japanmatten sowie Lederimitationen 
— Stets grösseres Lager — 1519 

§ 9ciitscbe Kerrcnscbiidácrei § 
Svon Germano Kirchhübel 2;í(ib ^ 

No. 78 Rua Santa Ephigenia No. 73 
gtt empfiehlt sich dem p. t. Publikum für alle ein- 
™ si'hlagigen Arbeiten zu iiussarst reduziorten Preisen 
@ lIJiêliüíle l'Je^anx :: Tadell»Mer Sit» 
^ Reparaturen u. Aufljügeln werden bestens ausgeführt 

laschineii iür das grapische Kewerlie. 

-Pliön i X - Tigeldmckschnel]pressen 

Zyliuderdruclvpressen,, \Vinds])i'aut" 

Iteiclihaltiges Lager von Sclirifteii und Setzmaterial 

G. Seil elter Gieöecke — Leipzig 

l'apiersclnieideniasehineif l'ei-forierniasehinen, Biielibinderpresseii, 
— l'appschercii, Vergoldepressen von Karl Krause, Ijfipzig. — 

Typographsetzmaschinen. — Liniermaschinen. 

Stereotypie - .Ma.seliiuen und -Apparate. — 11 ef tinase hi n e 11. 

Stets auf Lager. 

Rua da Quitanda N. 10 - São Paulo - Caixa Postal 756 

LION & Co. 

Rna Alvares Penteado 3 Cai.xa 44 

S?, M. Bfittlmssn Viktoria Strazák, 
Ar/.t und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirnrgie. Mit. 
langjähriger Praxis in Zürich, 
• flaniburg und Berlin. 
Konsultoriuni: Casa Mappin, Kua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst : 11—2 und 2—4 Uhr, 

Telephon 1941 2/Í53 

an der Wiener Universitäts- 
Klihik ge[)rüfte und diplomierte 

Hebamme 
emofiehlt sich. Kua Victoria Í52. 
São Paulo. — Telephon 482S, 
Für Unbemittelte sehr mässigBS 

Honorar. 2i!55 

;;ííi;iíi;í;íií;i;íii;i;iíi;i;íií;i;!ii;í;ííi;i;iií;o 

~ 2.B9!) Soeben eingetroffen: 

Fi'ischsr úeafise-, Blsnes- und 

Cras-Saffltn 
I.etzte Krnto, grrantiert keimfähig 
J' I e Ii !• 8 II, Pflanzen - Niihrsal/ 

Slawin, la. Desinfektionsmittel für Pflanzen 

=~= Ilua 15 Novembro 59 u. 59-A - S. Paulo - Cai.xa I.'i8 £1= 



SUPPLEMENTO EM PORTUGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SAO PAULO" 

N. 135 Sexta-feira, 11 de Junho de 1915 N. 135 

Diario Ãllemão 

via New York e Buenos Aires 

BERLIM, 10, Communicam de 

Vienna, que as tropas austríacas 

em violento choque em Ooerz, 

contra uma divisão italiana, fo- 

ram victoriosas perdendo o ini- 

migo muitos mortos e diversos 

canhões. 

Perto de üradisca e Montfal» 

cone deram-se vários ataqu s 

dos itah'anos sem Importancfa 

As posições austriacas em Frei" 

kofel, que foram occupadas no 

dia 8 pelas tropas italianas, fo- 

ram reoccupadas pelas nossas 

forças na mesma noite 

O porto de Trieste está sendo 

vigiado por submarinos tuistriacos. 

BERLIM, 10. Communicam de 
Constantinopla, que na noite de 
5 para 6 do corrente nos Darda- 
nellos os alllados travaram vio- 
lentos combates com as tropas 
ottomanas, sendo repeilidos e 
deixando no campo da acção 
2000 mortos. 

As perdas inimigas na ultima 
semana são enormes. 

BERLIM, 10. Hontem os sub- 
marinos metteram a pique no 

do norte o vapor inglez, 
L^dy Salisbury e o veleiro fran- 
cez Liberté; e hoje, os ingleres 
Velocity e Nottingham. O veleiro 
inglez Suzannah tocou n'uma 
mina, indo a pique. 

BERLIM, 10. — Vários Zeppe- 
lins voam sobre Hulli causando 
grande inquítação na cidade. 

AMSTERDAM, 10. — Notícias 
provindas de Londres dizem que a 
agitação dos operários por causa 
da questão de augmento dos salarios 
preoccupa a opinião publica, que 
está presa de grande inquietação. 
Hontem realisou-se uma longa con- 
ferência entre os interessados e o 
governo sem resultado para a situa- 
ção. 

AMSTERDAM, 10. Na sessão 

dos Lords, Lord Saintdavids n'um 
discurso sobre a guerra tratando 
das condições para poder termi- 
nal-a declarou que com a assom- 
brosa tresistencia dos allemães 
para que a guerra termine será 
necessário chamar ás armas to- 
dos os cidadões inglezes. 

NOVA VORK, 10. O presidente 

Woodrow Wilson declarou que 

brevemente mandará uma nota 

a Inglaterra para que ella não 
embaraçasse a abertura dos por- 

tos neutraes ao commercio norte- 

americana. 

NOVA YORK, 10. O ministro 
demissionário William J. Bryan 
exigiu que a verificação do caso 
do Lusitania fosse feita por uma 
comissão internacional, capaz de 
apurar qs factos com plena isen- 
ção de animo e prohibição ab- 
soluta de embarcar passageiros 
em vapores que conduzam ma- 
terial de guerra. 

do quartel general allemão 

O grande quartel general allemão 
communica em data de 9: 

Os ataques contra a encosta este 
das alturas de Lorette levados a ef- 
)feito honíemi e hoje pelo inimigo fra- 
cassaram devido a energia do nosso 
fogo. 

Em Neuville abandonamos o ul- 
timo grupo de casas. 

A este de Neuville repellimos os 
repetidos ataques nocturnos infligin- 
do ao inimigo grandes perdas. 

A este de Hébuterne empenham- 
se desde ao amanhecer violentos 
combates. 

O ataque do inimigo na floresta 
Le Pretre fracassou com graves 
perdas para as tropas aliiadas. Con- 
tinua o combate para a posse das 
(poucas trincheiras avançadas. 

Occupamos Kubyli na margem es- 
querda do Windau, a nordeste de 
Kurschany. 

As nossas tropas continuando 
avançar do sudoeste chegaram até as 
proximidades de Schawli. 

No Dubissa a ala norte do inimigo 
foi rechassada por um movimento 
envolvente das nossas tropas na di- 
recção de sudoeste. 

A nossa vanguarda occupou a es- 
trada de Betigola a Alygice. 

Ao sul do Njemen apos um vio- 
lento combate proximo a Dembro- 
ú^arada e Kozliski os russos recua- 
ram na direcção do Kowno, perden- 
'do 300 prisioneiros e 2 metralhado- 
ras. Durante a perseguição occup- 
mos as posições fortificadas na es- 
trada que leva de Mariampol á Kow- 
no, em frente a esta cidade. 

-ooo- 

do quartel general austro-hunpro 

O grande quartel general aus- 
tro-hungaro communica em da- 
ta de 9 de Junho : 

Ao sul do Dnjestr os russos 
perderam terreno. 

Depois de victoriosos comba- 
tes os austro-allemães chegaram, 
ao norte de Kolomea occupando 
as alturas de Ottynia. 

Esta tarde os austro-allemães 
occuparam Stanislau continuando 
o seu avanço na direcção de Ha- 
licz, fazendo ali mais de 5570 
prisioneiros. 

 —»000- 

Ã guerra 

Os alliados que até, agora, falseando 
a verdade, cantaram victorias, acabaram 
por confessar numa declaração official 
a mais completa derrota: 

Pariz, 6. — Os exercitos russos que 
desde ha algumas semanas supportam o 
formidável esforço das forças allemãs 
encontram-se actualmente na mesmissi- 
ma situação dos exercitos francezes em 
Agosto, Setembro e Novembro do anno 
passado. 

A Allemanha, podendo deslocar rapi- 
damente uma parte apreciavel das suas 
forças, aproveita-se actualmente dessa 
vantagem contra os Russos, comp lia 
alguns mezes delia sé aproveitou con- 
tra os nossos. E, assim como em Setem- 
bro, a despeito dí sua abnegada offen- 
giva, não esteve nas mãos da Rússia 
impedir a concentração contra a Fran- 

ça de 52 corpos de exercito allemães, 
assi m também a continuada actividade 
dos Francezes nos derradeiros seis me- 
zes não bastou para impedir que os alle- 
mães transportassem á linha de frente 
oriental importantes forças retiradas da 
inha Occidental. Dahi as 'difíi;uldades que 

os bravos alliados russos agora affron- 
tam com um admiravel heroismo a que 
rendem unanimemente homenagem o 
ixercito' e o povo da França. 

As batalhas da Galicia hão de ficar 
registradas na historia militar da Rús- 
sia como um titulo de imperecivel gloria 
r)ara o Exercito moscovita. 

A arremettida dos Allemães contra a 
Rússia ha de, porém, vir a deter-se pelas 
mesmas causas que a inutilizaram, quan- 
do empregada contra a França. 

A energica resistencia dos Russos aca- 
bará por quebrar um esforço que não 
íoderá ser perpetuamente mantido, á 
alta de affluirem novos recursos. 

Os nossos alliados, quando evacuaram 
a praça desmantellada de Przemysl, in- 
dicaram, ao demais, claramente a sua 
resolução de tirar todo o partido da 
enorme extensão do- theatro oriental de 
operações e da immensidade dos seus 
recursos, no respeitante a soldados. 

Accresce que os progressos que vêm 
realizando ha um mez os exercitos fran- 
cezes têm fatalmente que obrigar os 
Allemães a operar um novo deslocamen- 
to das suas forças, sem fallar em que a 
entrada em scena do Exercito italiano 
abre aos Allemães um novo theatro de 
operações, o que actuará no mesmo sen- 
tido. 

Assim, os alliados encaram tranquil- 
iajnente o futuro com a absoluta certeza 
de que a victoria lhes está assegurada 
desde que tão somente prosigam sem 
interrupção no movimento convergente, 
cujo maior peso a heróica Rússia actual- 
mente supporta. E tão firme é nesse 
sentido o seu prop'^'.ito, como intima, 
forte e absoluta é a sua solidariedade. 

Havas. 
Esta declaração official que é um brado 

de temor e de angustia merece uns ligei- 
ros commentarios. 

1: Os exercitos russos encontram-se 
actualmente na mesmissima situação dos 
exercitos francezes lem Agosto, Setömbro 
e Novembro do anno passado. 

Os russos evacuam «actualmente» a Oa- 
licia. Nestas ultimas seis semanas elles 
perderam 60.000 kilometros quadrados 
por elles occupados nos mezes de Se- 
tembro a Dezembro do anno passado, 
e elles perderam também, nestas sema- 
nas tragicas, além de mortos e feridos, 
dos quaes ninguém dá conta, sómente 
na Galicia mais de 300.000 prisioneiros. 
Teria sido essa a situação dos exercitos 
francezes nos mezes acima citados ? Mas 
onde ficaram então as tão decantadas 
victorias de Mulhouse, de Legard, de 
Liége, de Namur, de Dinant, de Charle- 
roi, do Marne, de Amiens, de Albert, de 
Roye, do Alsne, de Yprés, de La Bassée, 
de Arras e do Woevre, todas ellas al- 
cançadas segundo informações officiaes 
de Paris nos mesmissimos mezes de 
Agosto, de Setembro e de Novembro do 
anno passado pelos mesmissiníos exer- 
citos francezes 'que, segunda a declaração 
presente, se encontravam em situação 
analoga á dos russos actualmente, isto é; 
em situação duma fuga desordenada e 
em vias do mais completo anniquilamen- 
to. O governo francez fal^u com a ver- 
dade, falseou, mentiu, calumniou, inju- 
riou, manifestou a mais alta «cultura 
com c^> publicando infamias sobre infa- 
mias, para apparecer, poucos mezes de- 
pois, outra vez em scena vertendo lagri- 
mas e confessando as suas velhas faltas, 
para commetter, no mesrrso jnomento 
uma nova falta, dizendo que a situação 
do exercito russo, que corre em dire- 
cção da immensa região pantanosa do 
Pripjet, ainda não é desesperadora. 

II. A Allemanha, podendo deslocar ra- 
pidamente uma parte apreciavel das suas' 
forças, aproveita-se actualmente dessa 
vantagem contra os russos... Não esteve 
nas mãos da Rússia impedir a concen- 
tração contra a França de 52 corpos de 
exercito allemães... 

Quem se lembra do? hymnbs entoados 
pelos boletins officiaesí á avalanche russa, 
nos mezes de Agosto', Setembro e No- 
vembro, do anno passado, não pôde dei- 
xar de dar uma sadia gargalhada ao lêr 
esta confissão que a taF^ avalanche não 
poude impedir a concentração de 52 cor- 
pos de exercito contra a França! Então 
os russos não estavam em caminho á 
Berlim, á Breslau, á Dresde, á Munich, 
á Vienna, á Budapest? Então os exer- 
citos czarianos não levaram de roldão 
os seus inimigos, allemães e austro-hun- 
garos? Então não houve pânicos em 
Berlim, em Vienna, ern Budapest e levan- 

0 cíi])itão-teiientP Otto e sua jovem esposa. 

Otto Weddigen, o heroico comman- 
dante dos submarinos «U 9» e «li 29», 
cuja morte é ora deplorada por todos 
os allemães, nasceu a 15 de Setembro de 
1882 em Herford, entrando em 1901 para 
a marinha allemã. Nos últimos aunos 
Weddigen passára a ser official e mais 
tarde commandante de submarinos, ten- 
do neste posto provado de sobejo quão 
terrivel arma vem a ser este moderno 
typo de defeza do Império Allemão. 

Logo após ter sido decretada a mobi- 
lísação do exercito e da marinha alleniã, 
o capitão-tenente Otto Weddigen con- 
trahiu nupcias com a senhorita Prencke, 
dilecta filha do grande «ommerciante 
hamburguez Prencke. A lua de mel dos 
nubentes foi acerba e cruel, mas nem 
um só momento o pensamento em sua 
joven esposa poude reter Weddigen 
quando o dever para com a Patria o 
chamou ao seu posto. O que o esperava 
lá fora. no,Si mares era um destino incerto, 
uma vida cheia de perigos, mas também 
a gloria fio 'heroe. A ,sorte quiz que Wed- 
digen viesse a ser um dos grandes cujo 
nome jamais se apaga na historia, um 
d'aquelles que por todos os seus compa- 
triotas é citado com veneração. Mesmo 
o inimigo mais encarniçado da Allema- 
nha, a Inglaterra, não poude deixar de 
conceder a Weddigen o respeito e admi- 
ração que em tão elevado grau mereceu 
pelos seus feitos, não obstante ser esta 
admiração impregnada de receio e te- 
mor. 

Já a 22 Setembro de 1914 Weddigen 
fez seu «chef-d'oeuvre», pondo a pique 
nas alturas de Scheveningen, tres gran- 
des cruzadores-couraçados inglezes: 
«Cressy», «Aboukir» e «Hogue;>. Por este 
feito Weddigen foi condecorado com a 
cruz de ferro de l.a e 2.a classe. A tripu- 
lação destes vasos de guerra era de 755 
homens cada um, assim, pois, um só 
submarino com 20 homens foi sufficiente 
para pôr termo á vida de 1600 pessoas, 
visto que segundo informaram as com- 

municações telegraphicas, da tripulação 
total de mais de 2.200 homens, apena« 
foram salvos 600. O prejuízo por Wed- 
digen causado á esquadra britannica foi 
tãc sensível que uma folha ingleza bas^ 
tante seria, ;0' o.Evening Post» escreveu ao 
noticiar o facto: ( Perdemos a coragem t 
perder á coragem, significa perder tudo» 
emquanto que o «Daily Chronicle» ainda 
fez ma'is, escrevendo: «Só um feito de 
armas brilhante e glorioso da nossa es- 
quadra, poderia apagar a impressão ani- 
quiladora, mas nos falta a confiança de 
nelle crêr.» 

Weddigen não permaneceu inactivo: a 
16 de Outubro poz a pique mais um cru- 
zador inglez, «Havvke», e, depois de ter 
sido transferido parai o ,«U 29», continuoiu 
suas façanhas, inflingindo perdas e mais 
perdas ao trafico mercantil inglez, sem- 
pre, porém, sendo citado como exemplo 
de cavalheirismo. Todas as suas victimas 
foram unanimes em declarar que Weddi- 
gen as tratára com a maxima gentileza 
possível, sendo voz géral que justamente 
esta sua gentileza, este se[u; cavalheirismo 
talvez o fizessem cahír em mãos do ini- 
migo, pois suppõe-se que, emquanto dés- 
se tempo aos tripulantes de algum na- 
vio inimigo por elle atacado a baixarem 
aos botes, tenha sido alvo de uma ag- 
gressão traiçoeira. 

Seja como fôr, o capitão-teuente Otto 
Weddigen succumbiu no cumprimento 
estricto do seu dever e a nós allemães 
cumpre gravar seu nome em caracteres 
de ouro na nossa historia patria como 
exemplo radiante de patriotismo, abne- 
gação e nobreza. 

Weddigen represente, em summâ, a 
verdadeira ia,ccepção da palavra «allemão» 
e o sentimento que liga todo o allemão 
á sua Patria. Weddigen é a solução do 
problema que a tantos tem feito pensar: 
Com oé possível uma s'ó nação deffrontar 
com tantos inimigos e a todos não só 
deter, como mesmo derrotar c vencer ? 

tes populares em Praga e em Trieste, 
fome em Hamburgo e desespero em am- 
bos os impérios centraes ? Não, não hou- 
ve nada disto, o governo francez con- 
fessa, confessa cynícaniente que mentiu, 
que illudíu o seu povo que o elegeu, que 
ludibriou a nação cujos filhos sacrificou 
satisfazendo os' baixos apetites dos seus 
odios, resgatando com o sangue da ju- 
ventude franceza as dívidas internacio- 
naes da sua politicagem nefasta e ladra- 
vaz. 

III. A continua actividade dos france- 
zes nos derradeiros seis mezes não bas- 
tou para impedir que os allemães, trans- 
portassem á linha de frente oriental 
importantes forças — note-se bem; im- 
portantes forças — retiradas da linha 
Occidental... 

Mas aonde ficam; os «contínuos avanços 
em toda a linha», dos quaes o mesmíssi- 
mo governo francez falia nos seus dois 
boletins diários ? Onde ficou a tal «gran- 
de offensiva do mez de Maio» que annun- 
ciou o atrapalhado marechalão dos rela- 

tórios John French ? Então derrotar os 
allemães na Flandres não era tão facíl 
como incendiar as casas dos boers e as- 
sassinar 3,3 .mulheres, com que ^conquistou 
a sua «gloria» á ingleza o carrasco do 
Transvaal? Então os allemães retiraram 
importantes forças da fronteira franceza 
e os exercitos de Joffre ficaram collados 
onde estavão, esses mesmos exercitos, 
cujas innumeras aptidões o telegrapho 
alügadb' e a imprensa dá mesma qualída-, 
de proclamaram aos quatro ventos do 
mundo, contando mil e uma victorias 
por dia e outras tantas por noite ? Então 
não falleni mais em victorias e em espe- 
ranças, poupem: tinta; e o sangfue que não 
souberam poupar e confessem em pou- 
cas palavras, em vez de escrever decla- 
rações kilometricas que os alliados foram 
vencidos. 

IV. Praça desmantellada de Przemysl... 
Praça desmantellada ? ? ? Então os al- 

liados não annunciaram que esta praça 
forte entregou-se, depois dum levante 
da guarnição, com todos os canhões e 
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com as obras de defesa em excellentes 
condições? Quem a desmantellou duran- 
te os dois curtos mezes da posse russa ? 

Foi mais uma mentira que õ governo 
francez confessou, uma mentira da im- 
prensa alliadophila, uma das innumeras, 
das diarias mentiras da imprensa venal. 

Proseguiremos amanhã. 

-ooo- 

Audacia dos amigos 

yyO Ppstel" 

Já ia tornando-se esquecido, o caso 
dos dois vapores francezes que, no por- 
to -de Santos, recusaraní-se a desembah- 
car, |X)r ordem do representante consu- 
lar da França, mercadorias destinadas ás 
firmas aliemães daquelia e da praça de 
3ão Paulo, e, um novo caso apparece, 
revestindo-se ainda de maior gravidade. 

Diz; um telegramma do Rio, publicado 
no «Estado» do dia 9, que um cruzador 
inglez, aprisionou o vapor PRETEL da 
Companhia Sul Riograndénse e que se- 
guia viagem do Rio Grande para o porto 
do Rio, ,comí um carregamento de cereaes 
e trigo, destinado á Europa. 

A policia maritima fez suas investiga- 
ções, mas não nos diz o telegramma que 
tenha o nosso governo reclamado do 
Ministro da Inglaterra, contra essa impu- 
d^ente violação da nossa neutralidade, 
contra essa offensa que nos foi atirada 
á face de povo FRACO, pela pirataria de 
sua Magestade Britannica. 

A nossa imprensa registra o facto num 
laconismo criminoso, e a Chancellaria 
brasileira, cruza os braços ante esse 
gravíssimo attentado á dignidade nacio- 
nal. 

Os inglezes que não trepidaram em 
attacar e destruir lum navio de guerra 
inimigo que se reparava nas aguas neu- 
traes chilenas, levam a sua audacia mais 
longe e em AGUAS BRASILEIRAS, apri- 
sionam um navio pertencente a uma 
Companhia nacional, e que, ia rumo dc 
um porto do nosso paiz. Um outro tele- 
gramma anterior, em noticia mentirosa 
diz que, em aguas de Santa Catharina, 
bordejavam um cruzador e um torpedei- 
ro aliemães e isto foi motivo de celeuma 
e a nossa neutralidade, de dois pesos e 
duas medidas, sentio-se ferida. 

No entanto, um cruzador inglez, ás 
barbas dos nossos vasos de guerra, que 
segundo as resoluções do nosso governo, 
devem estar fazendo o policiamento das 
nossas costas, prende um navio nacional, 
navegando sob a protecção da nossa 
bandeira, leva-o, não se sabe onde, e 
apenas a nossa policia maritima, se con- 
tenta em saber, que, eile estivera ante 
riormente no porto do Rio, com urn car 
regamento de tantas toneladas. 

Os senhores inglezes, nada respeitam, 
para elles, todo o lug'ar é proprio para 
fazerem valer a sua arrogancia, princi- 
palmente quando, estão fóra do alcance 
dos submarinos aliemães. 

Fossemos nós uma nação forte, pos- 
suidora de possante marinha de guerra, 
e o cruzador britannico, não arrostaria 
com o perigo de espesinhar a nossa lei 
e cuspinhar sobre as nossas resoluções. 

A alliadophilia dos nossos patricioc 
verá, com certeza, um acto heroico no 
procedimento do cruzador inglez, e o 
justificará encontrando excusas para elle 
e razões de cabo de esquadra; e, não 
será de admirar se amanhã os mercado- 
res da nossa honra, ajoelhados como 
sempre aos pes de John Buli, clamem 
aos quatro ventos, que a Allemanha é a 
única culpada de semelhante vandalismo. 

Durante esta guerra nefanda, que a in- 
veja. ingleza moveu contra a actividade 
creadora da Allemanha, temos sido 
affrontados de todas as formas, pelos 
mesmos a quem festejamos e sob cujos 
olhos nos vamos vergonhosamente ar- 
rastando. 

E' á França que nos manda os seus 
caixeiros cobradores, para nos impor um 
contracto de pagamento, accintoso aos 
nossos brios, com o rotulo de: ESTREI- 
TAMENTO DAS NOSSAS RELAÇÕES 
COMMERCIAES. 

E' a mesma França, mandando sobre 
seus navios ancorados em nossos portos, 
prohibindo descargas, como se isto aqui 
fosse Tunis ou Madagascar. 

E' a REVUE DE LA BOURSE, dcs- 
moralisando-nos perante o mundo, como 
caloteiros e nos cobrindo de impropé- 
rios. 

E' a Inglaterra, prohibindo a exporta- 
ção do nosso café e obrigando-nos a en- 
vial-o somente a quem bem lhe pare- 
íça. E' ella) quemi vai embaraçando a nossa 
vida; depauperando o nosso meio mo- 
netário pela paralisação completa do 
nosso mechanismo commercial que se 
move impulsionado pela exportação da 
nossa principal riqueza, o café, fonte 
exclusiva, podemos dizel-o, da nossa 
existencia, e, melhor que nós falia o 
relatorio da Sociedade Paulista de Agri- 
cultura, ha pouco enviado a S. Exa. o 
snr. Presidente do Estado. 

Para nos deprimir ainda mais, vem 
agora, o famoso pirata, capturar dentro 
de nossa casa o que nosso é, rasgar o 
symbolo da nossa nacionalidade que se 
alteia nos mastareos dos nossos navios 
mercantes. 

Não temos mais liberdade de navega- 
ção, estamos reclusos numa yassalagem 
mesquinha, os nossos barcos não tem 
garantias, as nossas leis são despeda- 
çadas pelas mãos febris que sentem a 
breve approximação da derrota; a nossa 
dignidade mettida a ferros nos porões 
dos vasos de guerra inglezes, para que a 
nossa honra não succumba aos golpes 

dos canh(ões, pois assim é mais ironico, 
mais agradavel para elles, e mais hu- 
milhante e degradante para nós. 

E, na nossa cegueira, vamos batendo 
palmas aos que nos insultam, atirando 
affrontas, vomitando vilipendios, sacu- 
dindo lodo sobre amigos bons, emquanto 
rastejamos beijando a mão dos que nos 
fustigam, caminhando acorrentados, cs- 
cravisados nas cadeias de ouro das nos- 
sas dividas ou da nossa ambição pela 
prepotencia dos senhores, nesta grande 
patria, quasi transformada em senzala 
pela affrontosa audacia dos AMIGOS. 

Calem-se outros, em attitudes curva- 
das, nos não o podemos fazer como 
filhos desta nobre terra dos Pedro de 
Alcantara, dos Osorios, dos Caxias, dos 
Barrosos, dos Tamandarés, dos Floria- 
nos, dos Andradas e de tantos outros 
que só souberam honral-a engrande- 
cel-a. 

Lançamos ^afliui o nosso protesto contra 
a vilania, ora comettida pelo cruzador 
inglez, ainda que, elle não seja ouvido, 
senão como um eco longuico vibrando 
nas quebradas das nossas serras, na pro- 
fundeza dos nossos valles, na densidade 
das nossas selvas, como um gemido pro- 
longado e doloroso da alma brasileira. 

H. P. 

Perversidade que precisa ser 

dominada 

E' tão enorme a serie de disparates 
que os jornaes fanaticamente apaixo- 
nados transmittem aos seus leitores, 
que não podemos deixar de mencionar 
aqui alguns delles, espalhados nestes úl- 
timos dias e dos quaes os proprios ex- 
trang-eiros se espantam, ridicularizando 
a facilidade e o pouco conhecimento dos 
que consentem na publicação de seme- 
lhantes monstruosidades. 

Não é para espantar essa attitude dos 
nossos jornaes, que outra cousa não fa- 
zem senão externar a opinião própria, 
parcial e 'caracteristicamente tendenciosa, 
para armar effeitos, e que, muito longe 
de pí*oduzirem o resultado que desejam, 
são recebidas ridiculamente. 

Já não falíamos nos indefectíveis pro- 
gressos e avanços dos alliados ao «Norte 
de Arras» que, ha nove mezes os jornaes 
annunciam diariamente e que no dia se- 
guinte repizam com as mesmas phrases. 

Quer nos parecer que se trata de com- 
posição já feita e que systematicamente 
entra para o numero do dia para não 
perder a opportunidade: é o prato obri- 
gatorio do dia. 

E' muito possivel que não possamos 
conceber o valor desse progresso: e avan- 
ço que durante nove mezes de guerra 
se desenvolvem no mesmo ponto: Ao 
norte de Arras! 

Ha, porém, nestes últimos dias cousas 
muito mais comico-ridiculas. Ahi vae 
serie: 

— «Victor Emmanuel da Italia felicita 
o rei Pedro da Servia pelos brilhantes 
resultados das operações do seu exer 
cito! 

Não temos, francamente, recebido no 
ticias telegraphicas do nosso correspon 
dente junto ás forças servias, mas, como 
nós, todos os outros jornaes do Brasi 
e do mundo, única e simplesmente por- 
que o exercito servio estava á mezes 
em periodo de reorganisação e affastado 
das operações e só agora, pelo telegram 
ma do joven monarcha ficamos sabendo 
dos seus brilhantes feitos! 

— «Os italianos já avistam ás fortale 
zas externas de Trieste»! 

Esse telegramma dá-nos muita von- 
tade de rir, pois òs italianos, desde que 
Trieste existe nunca deixaram de avis- 
tar os fortes externos desse porto, em 
qualquer tempo: de paz ou de guerra e, 
alliás o telegramma é verdadeiro, o que 
entretanto não constitue novidade 
alguma. 

— «O exercito servio desenvolve ex- 
traordinaria actividade nas fronteiras da 
Albania». 

Ignoramos quaes sejam as intenções 
do estado maior servio, entretanto nada 
consta que autorise a acreditar na con- 
centração de forças numa fronteira, que 
não vem ao caso e que em nada inte- 
ressa aos paizes belligerantes, salvo se 
se trata de uma ameaça de expansão e 
occupação territorial para posse provisó- 
ria, por determinação de terceiro, que 
se tornará seu legitimo possuidor e 
senhor! 

— «Foi suspensa a remessa de tropas 
turcas para os Dardanellos por estarem 
submarinos inglezes cruzando os mares 
cm frente a Constantinopla». 

Esta novidade é sensacional, não ha 
duvida e, diante do nosso explendido 
mappa Vital-Lablache, não conseguimos 
chegar a uma conclusão rasoavel. 

Ou os alliados se assenhorearam de 
todo o territorio da Turquia, impedindo 
as marchas dos cxercitos ottomanos ou 
então a sua esquadra de submarinos 
opéra á flôr da agua, conjunctamente 
com a sua esquadra, (quasi toda já trans- 
formada. em submarinos pelos canhões 
dos fortes turcos) bombardeando as cos- 
tas e o interior do mar de Marmara! 

— «O cruzador «Qoeben» está comple- 
tamente desmantelado». 

Isso já é musica «faisandée»... 
Mil e uma vezes já foi annunciado 

que o extraordinário cruzador ex-alle- 
mão hoje turco havia sido destruido... 
c elle continua, máu ^ado a yontade dos 
alliados, ás suas terriveis façanhas. 

E' muito possivel que o seu dia tenha 

chegado... mas, como ha dez mezes o 
vemos nas mesmas condições, queremos 
acreditar que ainda desta vez, a informa- 
ção seja como as anteriores. 

— «As tropas francezas, na região do 
Yser, tomaram o total das trincheiras 
allemãs da costa». 

Que diabo disto é aquillo ? 
Costas no canal do Yser!?! 
Pôde ser que as cousas se tenham 

transformado de tal forma que isso seja 
possivel, mas convenhamj queí é lum pouco 
duro de roer esse telegramma. 

— «A offensiva dos alliados» é o titu- 
lo de uma carta de í<pessoa cjue merece 
todo o credito» para o «Estadô». 

Nella o missivista vem dizendo que 
alguns dos regimentos francezes não 
contam mais de 300 homens dos 3.000 
de que se compunham e que «ápezar 
disso», foram preenchidos todos os claros 
de officiaes e soldados»!!! 

Diz ainda que os inglezes finalmente 
acabaram de levar os seus 750.000 ho- 
mens, (dos 3 milhões de Lord Kitchener) 
que junto aos 2 e meio milhões do exer- 
cito francez, formam um total de ... 
3.250.000 combatentes !!! 

Falia ainda que não t.ardará o choque 
decisivo e termina com estes dois periov 
dos: 

«A primavera, um pouco tardia, não 
deve demorar e a esperança do sói já 
fez esquecer tudo isso. 

O desejo de todos é andar para 
frente». 

Permittam-nos que achemos mesmo 
muito chic essa carta, mas no final pre- 
cisamos accrescentar, depois daquelh 
«andar para a frente» o seguinte: 

«Dando as costas para os aliemães» 
não será tão bonito; mas é mais verda- 
deiro. 

(Da «Noticia», de Santos.) 

Morra a Allemanha! 

Lemos com muita attenção o magistral 
artigo sob a epigraphe supra, elaborado 
pelo grande sábio Dr. Luiz Pereira Bar- 
retto e insf^iido no «Estado» de 19 do 
passado. Ningüem pode suppôr, em ab- 
soluto, que estas linhas encerrem preten- 
ção porque estulta seria esta, certamen- 
te, de oppôr a minima contestação ás 
verdades inconcussas emittidas sobre 
«pecuaria» pelo velho mestre: uma de 
nossas glorias em matéria scientifica. 

Não. 
Si peço permissão ao notável homem 

de lettras para fazer ligeiras considera- 
ções sobre seu interessante artigo é sim- 
plesmente porque S. S. n'elle referiu-se 
aos Fortunatos e Camargos na Foxina, 
dizendo: «Desde ha cerca de setenta 
annos tentaram teimosamente o cruza- 
mento bovino com as mais aperfeiçoadas 
e custosas raças da Inglaterra. Qual o 
resultado? 

Infalliveis prejuízos de dinheiro e ruína 
completa dos rebanhos.» 

Perfeitamente, 
Mas faltou S. S. accrescentar: «Depois 

dessa ínfructifera teima os Camargos 
aassaram a fazer «cruzamento-celecção» 

do gado da terra, gado «franqueiro» com 
touros de raças «Durham» e «Hollande- 
za» e sí quizeram abundancía de leite ti- 
veram de adoptar esse pratico systema 
mixto, optando sempre e sempre, de 
preferencia, pela ultima raça incompara- 
velmente superior ä primeira. 

Si é difficil, entretanto não é impossí- 
vel üm criador hábil substituir atravez 
dos tempos, a variedade local pelo «cru- 
zamento-sellecção», por uma extrangeira. 

A Liga pelos aliados andaya muito 
quieta. Desconfiávamos que, afinal, um 
raio de ponderação penetrasse no seio 
e no cerebro daquela corporação ilustre. 

Ilusória esperança! 
Telegramas de Paris nos anunciam que 

ali apareceu um representante daquela 
associação. Apareceu ao sr. Briand, mi- 
nistro da justiça da França, e expôz 
àquele titular «a situação actual do Bra- 
sil que, segundo ele, vota toda a simpa- 
tia á Françaj e aos filiados». 

Resa o telegrama que o sr. Briand 
agradeceu — os francezes são polidos — 
tanta demonstração de afectuosa simpa- 
tia dos brasileiros e prometeu auxiliar 
a propaganda da'Liga. 

No mesmo jornal, emtretanto, em que 
se dizia que o representante da Liga 
expunha a situação do Brasil vinha outro 
telegrama anunciamdo-nos que a censura 
militar impedira a circulação de um 
jornal de .finanças, a «Gazette de Ia Bour- 
se», em que o nosso governo e o credito 
do nosso paiz eram violentamente ata- 
cados. A circulação. ;desse numero da 
«Gazette» foi sustada devido á interven- 
ção do ministro brasileiro. 

Este facto não arrefeceu com certeza, 
no representante da Liga, o entusiasmo 
pela causa dos aliados a quem, aliás, o 
ministro Briand prometeu auxilio... 

A questão da Liga, e dos seus repre- 
sentantes, é de amor á França sobre 
todas as cousas. 

Que lhes importa a ela e a eles o cre- 
dito do Brasil ? 

Amam á França e o governo francez 
auxilia... a propaganda: vae tudo mui- 
tissimo bem. 

Qestão de princípios. 
Viva a França! 
E morra a Allemanha! Puck. 
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A Pecuaria e a Mucuna 

Com a longa experiencia de meus an 
tepassados, e de meus tios coronéis Ro- 
drigo e Luciano de Camargo que sempre 
e incontestavelmente criaram o melhor 
gado nesta zona, e coní a minha experi- 
encia própria posso affirmar que a raça 
«Hollandeza» tem sido a única, economi- 
camente, de vantajosa exploração, por- 
que as vaccas d'essa raça, de suí-generis 
conformação leiteira são as que mais 
[produzem esse precioso liquido. 

Nós procuramos lactação abundante e 
não tanta regra de esthetica que só con- 
vém á animaes de luxo. 

Tenha a palavra o meu primo e distin- 
cto amigo coronel Eliziario Ramos de 
Camargo que por meio desse systema 
mixto, já referido, substituiu seu gado 
antigo «chifre duro» por uma verdadeira 
especialidade que hoje o colloca no lugar 
de primeiro e caprichoso fazendeiro de 
criar na zona sul paulista. 

♦ * * 
S. S. disse em seu 2.« theorema: «o 

apíce da perfeição em matéria de plas- 
tica bovina obtem-se metade pela raça 
e metade pela bocca.» 

Perfeitamente. 
Está demonstrado á sociedade na pra- 

tica, que a jcomo faz o leite por essa mes- 
ma porta. 

Para solução do probJema bovino; para 
que a industria pastoril dê lucros incal- 
culáveis ; para a criação do gado em es- 
cala elevada e de um modo todo racio- 
nal; para a conquista do mercado mun- 
dial de lacticinios e da carne, é indispen- 
sável, não ha duvida, começar por melho- 
rar as pastagens. Ha trinta annos atraz 
raras eram as vaccas que nos retiros 
deixavam de dar um «barrilzinho» (12 
a 18 litros) de leite, criando ainda gordo 
o «terneiro» que se ficava com uma têta, 
porque conservava-se o gado durante o 
dia nos campos de «ímimoso entreverado» 
(mesclado de mil variedades de forragens 
nativas) apartando-se as .vaccas á tarde 
para grandes extorçõf" Cd "iccjantes 
«capins finos». 

■ No systema extensivo de pastagens 
permanentes, a rez comia livremente tan- 
to quanto ás suas exigencias próprias. 

Nos campos abertos, nas luxuriantes 
invernadas com aguadas explendidas, a 
vacca, observando á risca a sua nutri- 
tiva alimentação, está assimilando-se ad- 
miravelmente ao organismo para a es- 
pantosa producção de leite. 

E' prova provada que o gado nacional 
melhorado pelo systema mixto de «cru- 
zamento-selecção» mais se adapta, muito 
naturalmente, ás condições locaes. 

Na pratica é inadmissível norma quan- 
titativa para a alimentação do gado de 
leite. 

* * ^ 
Ha trinta annos atraz havia perfeição 

zootechnica, havia abundancía de leite e 
bôa earne, certamente porque o gado nãc 
conhecia essas terribilissimas pragas cha- 
madas «aphtosa», «carbuncuIo sympto- 
matico» e outras jiao menos terríveis mo- 
léstias contagiosas que annualmente di- 
zímaím los rebanhos e extinguem em ab- 
soluto as aptidões reproductoras: fazen- 
do as vaccas «moverem». 

^ 
Ha trinta annos atraz, decididamente, 

as condições climatericas eram outras. 
E quem não sabe que a capacidade lei- 
teira depende extraordinariamente das 
condições climatericas ? 

:Íí ^ 
Recorrendo á tradição dos primeiros 

criadores paulistas por meio do «cruza- 
mento-selecção» e com o melhoramento 
das pastagens teremos indubitavelmente 
decifrado o emigma, uma vez porém que 
os governos não continuem a pensar que 
a «cultura do café» em grande escala 
constitue o único e exclusivo factor eco- 
nomico da riqueza dos paulistas. 

Estação de Itanguá. Sinhô Camargo. 
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mais bandidos russos na cidade e arre- 
dores de Memel, Hindenburgf toma a 
devida vingança. Por motivos climáticos 
e estratégicos a situação no theatro da 
guerra de leste parecia em «nada muda- 
da» por muitas semanas. Agora vimos de 
uma vez que a notícia estereotypica do 
theatro de guerra no leste não signifi- 
cava a cessão da iniciativa allemã. Pois 
no dia 30 dc Abril soube-se com surpre- 
za agradavel que as forças allemãs em 
fronte larga chegaram até á linha da 
estrada de ferro de Dur^aburgo a Libau 
sem achar seria resistencia. Não é pre- 
ciso fazer quaesquer conjecturas ácerca 
desta noticia; ella deixa fóra de toda a 
duvida que a força offensiva dos exerci- 
tos aliemães' no léste ainda não está 
enfraquecida. 

O mesmo póde-se dizer dos exercitos 
aliemães no theatro de guerra do ôestç. 
E' verdade, ali os combates nas trinchei- 
ras levaram muitos mezes, e mesmo ago- 
ra ainda não se pôde dizer que este tre- 
cho da guerra terminou, Mas que na 
guerra das trincheiras pôde haver tam- 
bém modificação das linhas de fortifica- 
ção, as ultimas semanas trouxeram a 
prova disto. As posições ha pouco toma- 
das no oeste do canal do Yprés, em 
Flandres, foram fortificadas e todos os 
ataques contra ellas até agora foram 
repellídos. A posição inimiga no Ypres 
acha-se assim sériamente ameaçada; é 
quasi impossível mantel-a por muito 
tempo. Nas alturas sobre o Mosa as po- 
sições foram em grande parte, (1.250 
metros de largura) tomadas e 4.000 sol- 
dados feitos prisioneiros. Na Champagne 
os aliemães tomaram de assalto um gru- 
po de fortes francezes. Estes successos 
em ligação com os attaques victoriosos 
aliemães nos Vosges a nas Argonnes 
deixam esperar que com a entrada do 
tempo menos rigoroso também no oeste 
3eja possivel avançar mais ligeiro. 

Também a Austria-Hungria alliada 
pôde mais e mais colher os fructos da 
sua admíravel perseverança. Acabou-se 
o ataque russo por sobre a serra dos 
Carpathos contra a Hungria. "Cá e lá 
ha ainda pequenas lutas, mas a força fal- 
ta para um ataque poderoso; mesmo 
na Rússia ninguém acredita mais na vi- 
ctoria nos Carpathos: A Bucovína já se 
acha quasi toda livre do inimigo; já passa 

•o theatro da guerra para a Bessarabia; 
e já se acha öutra vez em' mãos dos allia- 
dos uma grande parte da Gallíza Orien- 
tal. Que as potências centraes em tempo 
não remoto terão que registrar ali 
■lovos progressos, é fóra de duvida, pois 
as suas forças estão ainda vigorosas, e 
aos russos faltam soldados e armas. 

A votação nominal da lei austríaca que 
;xtende até ao quinquagesimo anno tam- 
bém na Hungria o serviço militar dos 
territoriaes, pelo Reichstag húngaro con- 
firma que como na Allemanha também 
na Hungria não ha mais partidos, quan- 
do entram em questão de eventualida- 
des nacionaes. O presidente do ministé- 
rio húngaro conde de Tisza nessa occa- 
iião pôde dizer tom'razão que eram. inta- 
ctas as forças tanto physícas como mo- 
raes dos exercitos allemão e austro-hun- 
garo: Os ,acontecimentos tíos últimos dia> 
e semanas são uma prova brilhante para 
a boa qualidade da faculdade tanto de- 
fensiva como bffensiva de ambos bs exer- 
citos. 

Devemos accrescentar com satisfacção 
especial que também a Turquia corres- 
ponde ás esperanças nella postas. Pela 
segunda vez repeiliu energíca e heroica- 
mente o attaque sobre os Dardanellos 
feitos esta vez por mar e terra por nu- 
merosas forças francezas e ínglezas. Co- 
mo em Março foram também em Abril 
gravemente damnificados e postos fôrà 
de combate navios encouraçados fran- 
cezes e ingjezes sein elles poderem regis- 
trar nem o mínimo successo naval. Tam- 
bém os combates por terra correram em 
geral felizes para os turcos. Já ha dias 

- .... - ... I podia-se dar a noticia que não havia mais 
A política da mtima semana inimigo do lado asiatico dos Dardanellos. 

   E' territorio clássico em que ali se com- 
maior parte da tripulação. Fizeram 

na planície do Scamandro Grego's e Troi- 
anos; disto dão .testemunho o tumulo de 
Achilles e de Aiax. Assim tudo se repete ' 
ainda que em forma mudada. Só que, o 
que então deu a Homero assumpto para 
os seus cantos immortaes, parece-nos ho- 
je como um epísodio secundário. Na pe- 

(25 de Abril a l.o de Maio.) 

Com a data de hoje a grande guerra 
completa os primeiros nove mezes. Ha- 
via gente tanta entre nós como entre 
os adversarios que viviam na idéa que a 
coisa podesse ser feita em tempo muito 
menor. E agora comprehende-se pouco 
a pouco que nove mezes de lutas inim- ninsula de Gallípolí parece continuar aiii 
pterruptas nos dífferentes theatros da 
guerra ainda não bastaram para dar á 
paz, que um dia deve vir, nem nos seus 
traços mais largos uma forma qualquer. 
As opiniões tanto dos círculos competen- 
tes como das massas largas nos dífferen- 
tes paizes differem ainda tanto sobre os 
resultados até agora obtidos da guerra 
e sobre as condições da paz, que ainda 
não se pôde pensar nella. O Governo 
belga no exílio mesmo quer continuar a 
guerra até subjugar a Allemanha. Nestas 
circumstancías devemos continuar a car- 
regar os onus da guerra, até que os fa- 
ctos fallem uma língua que deve ser 
comprehendida por todos. 

O Governo allemão e o dos seus allia- 
dos acha-se felizmente na situação bem 
agradavel de fazer a guerra em geral 
em territorio inimigo. Com e.xcepção de 
partes bem pequenas, na fronte oeste 
não ha inimigo em terra allema, e a po- 
sição ainda franceza nos Vosges acha-se 
muito ameaçada, como mostra a retoma- 
da de Hartmannsweílerkopf pelos alie- 
mães. Parece não haver mais perigo para 
as províncias da Prússia Oriental; ali já 
se reconstróe o que os russos demolí- 
liram ; os lavradores já preparam oS cam- 
pos para a próxima colheita. Pelas faça- 
nhas commettídas pelos territoriaes e 

da a luta contra as tropas desembarca- 
das, pois, segundo as ultimas noticias, o 
inimigo mantem-se ainda á beira de Ca- 
ba-Tepe. Mas as lutas até aqui travadas 
provam' que ,o auxilio turco está bem pre- 
parado e animado a vencer os inimigos 
inglezes e francezes e defender até o 
ultimo homem o estreito dos Dardanel- 
los. 

Como no mar Jonio, a esquadra fran- 
ceza soffreu graves perdas também no 
mar Adriático. O cruzador-couraçado, 
«Léon Gambetta» foi torpedeado pelo 
submarino austríaco 5, submergindo com 
dizei-se que não só a França perdeu já 
milagres de bravura os marinheiros aus- 
tríacos e o seu chefe von Trapp. Os ita- 
lianos que foram testemunhas deste 
successo do submarino austríaco devem 
neo pelo ataque contra os Dardanellos 
uma grande parte de sua frota, mas que 
o poder naval inglez no mar Mediterrâ- 
neo pelo attaque contra os Dardanellos 
foi bem diminuído. Se a Italia no mar 
Mediterrâneo hoje pôde respirar mais 
livremente do que no começo da guerra, 
deve-o á acção energíca das potências 
centraes pela liberdade dos mares. Que 
conclusões a Italia vae tirar desta situa- 
fção, esperamol-o sem impaciência e sem 
inquietude. 


